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Zur Konfirmation.
bedeutungsvollen Feiern, die in de

li» ^  Passionszeit in unseren Kirche 
NI, k-r bhen, verdienen wohl, daß wir am 

Stelle ihnen unsere Aufmerksamke 
a wenden. Für die christlichen Gemeinde 
"'E.lur die Christenhäuser sind die Konfi 

Eiern gleich erhebend und gieb 
c-. Mit Freude und Dank gegen dc

seiner Kirche immer aufs ner 
Gon Leben schenkt, nimmt die christlill 
gemeinde die Schaaren der heranwachsendk 
^sigend in ihrer Mitte auf, die in Gott« 
<vort unterwiesen und mit dem kostbarstc 
»eisttgen Besitz versehen, den ein Geschieh 
er Christenheit dem andern überliefert, nv 
u dem Leben der Gemeinde theilnehmen, i 

Gottes Wort und Sakrament Kalt ur 
<rost für ihr Leben finden und in chris 
ttchem Wandel zur Pflege christlichen Geist« 

Erhaltung und Fortpflanzung evai 
gelychen Glaubens das Ihre thun solle: 

Rührung und tiefer B 
Werten Eltern und Geschwister d

oie jungen Christen vor die ernste Auf 
gestellt werden, selbstständig sich den Lek 
>̂eg zu bahnen und auf dem rechten 2 

aller Versuchung und Verführung m, 
"" gläubig fortzuschreiten, 

s. hieße sich über die einfachsten 2 
Sachen täuschen, wollte man vergessen, 
°n den Hoffnungen, die sich an den Ko 

füllt knüpfen, eine große Zahl i 
di- s- E'bt- Viele der Konfirmirten, in d 

^ ^ i e  neue, lebendige Glieder i 
und Liebesgemeinschaft begi 

werden bald gleichgiltig oder kehren spoi 
"kr Kirche den Rücken. Viele der S  
und Töchter, auf deren gesunde Weite: 
Wickelung die Elternhäuser rechnen, gera 
aus >>rr- und Abwege und bringen 
Herzen der Ihrigen Kummer und G 
Aber das nimmt den Konfirmationss. 
Nichts von ihrem Werth. Ein reiches 
theil kann man darum nicht als nicht 
Handen ansehen, weil zu befürchten ist,

ein und der andere Erbe sein Theil ver­
schleudern werde. Die Gedankenlosigkeit und 
die Schuld der einzelnen hebt den kostbaren 
Segen nicht auf, den die göttliche Gnade 
unseren Kindern bescheert, indem sie ihnen 
die Thür der Kirche aufthut und den Tisch 
des Herrn deckt.

Und deshalb können wir unseren Ge­
meinden, den Angehörigen der Konfirmanden 
und diesen selbst nichts inniger wünschen, als 
einen recht lebendigen Eindruck von dem Segen, 
den wir Christen daran haben, daß wir be­
rufen sind in einer Gemeinschaft des Glau­
bens an den gnädigen Gott und Vater 
unseres Erlösers und in einem Bunde der 
Liebe zu stehen, die in Christo Jesu dem 
Gekreuzigten offenbar geworden ist. Wohl- 
geborgen ist, wer auf dem Felsengrunde 
dieses Glaubens sein Haus b au t; Gnade 
und Seligkeit begleiten das Leben dessen, der 
sein Herz dieser Liebe offen hält. Möge 
durch die Konfirmationsfeiern dieses Jahres 
in unserem Volke dieser Geist des Glaubens 
und der Liebe erstarken und viele junge 
Seelen tüchtig machen zu einem Leben in 
Ehren und Zucht. Das ist unser Wunsch für 
Alt und Jung zur Feier der Konfirmation.

Zum Tode Dr. von Stephans.
Der „Reichsanz." schreibt: Die Beileids­

kundgebungen, die nach dem Ableben des 
Staatssekretärs Dr. von Stephan der trauern­
den Familie desselben und dem Reichspost­
amt zugehen, sind so zahlreich und zeugen 
von so tiefer Empfindung, daß man aus 
ihnen mit Wehmuth ersieht, einer wie all­
gemeinen Werthschätzung sich der Verstorbene 
erfreut hat. Nach vielen Hunderten zählen 
die seit gestern (Donnerstag) Morgen aus 
dem In - und Auslande einlaufenden Tele­
gramme und Beileidsschreiben. Hoch und 
Niedrig, Arm und Reich, Fürst und Arbeiter 
senden Worte der Theilnahme um den Ver­
lust des theuern Todten. Berge von Kränzen 
und Blumen sammeln sich schon jetzt an und 
nehmen von Stunde zu Stunde an Zahl zu.

Von den Telegrammen theilt der „Reichs­
anzeiger" die des Kaisers und des Reichs­
kanzlers an Frau von Stephan mit. Der 
Kaiser telegraphirte:

So ist denn die bange Besorgniß, daß 
Gott der Herr dem theuren Leben Ihres 
Herrn Gemahls inmitten seiner vollen 
Schaffenskraft ein Ende setzen werde, zur 
traurigen Gewißheit geworden. Was Sie 
selbst und die Ihrigen in dem Verewigten 
verloren, das empfinden Sie selbst am tiefsten; 
aber zu Ihrem Troste mnß es gereichen, daß 
mit Ihnen um den Entschlafenen Ih r  Kaiser 
und König, das Vaterland und die Welt 
trauern. Wie die Geschichte die Er­
innerung seiner genialen Schöpfungen bewahren 
wird, so werden M ir die hohen Verdienste, 
die er sich um das Vaterland erworben, und 
die unentwegte Treue, die er unter vier 
Königen und drei Kaisern bis zum letzten 
Athemzuge bethätigt hat, allezeit unvergessen 
sein. Möge Gott der Herr Ihnen und den 
Ihrigen die ganze Fülle Seines Trostes 
senden! Wilhelm. I. H.

Das Telegramm des Reichskanzlers 
lautet: M it tiefer Betrübniß habe ich die
Nachricht vorn Ableben Ihres theuren, auch 
von mir hochverehrten Gemahls erhalten. 
Mit Ihnen, gnädigste Frau, betrauert das 
deutsche Vaterland den Verlust eines seiner 
verdienstvollsten und genialsten Männer, dem 
es vergönnt war, in großer Zeit Großes zu 
leisten. Fürst zu Hohenlohe.

Dem Kaiser wnrde der Tod des S taa ts­
sekretärs von Stephan am Donnerstag Vor­
mittag durch den Schwiegersohn des Ver­
storbenen Hauptmann von Napolski, Batterie- 
Chef im 2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment, 
im Namen der Familie gemeldet. Der Kaiser 
sprach dabei in herzlichster Weise sein leb­
haftes Bedauern aus über den schweren Ver­
lust, den die Familie durch den Tod des 
Mannes erlitten, der in einer der wichtigsten 
Stellungen lange Jahre sich als einer der 
treusten und tüchtigsten Diener seines Kaisers, 
als einer der hervorragendsten Beamten des 
preußischen Staates und des deutschen Reiches 
erwiesen habe.

In  der Frage der Nachfolgerschaft für 
den verewigten Generalpostmeister Dr. von 
Stephan wird das „Volk" darauf aufmerksam 
gemacht, daß im Jahre 1870 bei Besetzung 
der General-Postdirektorstellen strikte an maß­
gebender Stelle der Grundsatz ausgesprochen

X V . Iahrg.

ist, daß nur ein Fachmann für diesen Posten 
in Frage kommen könnte. Bei den kompli- 
zirten Verkehrsverhältnissen der heutigen Zeit 
dürfte diese Ansicht auch jetzt noch in stärkerem 
Maße vertreten werden.

Am Donnerstag Morgen wurde das Hin­
scheiden Stephans sämmtlichen Ober-Post- 
direktionen im Reiche telegraphisch mitgetheilt, 
und bereits im Laufe des Vormittags liefen 
aus vielen Orten Seitens der Postanstalten 
telegraphische Trauerkundgebungen ein. Außer­
dem wurde sofort eine Sonderausgabe des in 
30 000 Exemplaren erscheinenden Amtsblattes 
des Reichspostamts veranstaltet.

Stephan war zwei Mal verheirathet, in 
erster Ehe mit einer Sängerin aus Budapest, 
die er in Frankfurt am Main kennen gelernt 
hatte. Seine zweite Frau ist eine Tochter 
des Oberpostdirektors Geheimen Postrathes 
Bälde, der in Potsdam verstorben ist. Aus 
erster Ehe betrauert den Hingeschiedenen ein 
Sohn, Jurist, aus zweiter Ehe ein Sohn, 
Offizier, und zwei Töchter.

Auch Blätter des Auslandes widmen 
Stephan warme Worte und nennen ihn eine 
der größten Erscheinungen unseres Jah r­
hunderts.

Politische Tagesschau.
Die „ H a m b u r g e r  Nachr i cht en"  

fordern das Wölfische Bureau auf, öffentlich 
mitzutheilen, von wem der Hofberichterstatter 
de G r a h l  die falsche Meldung von einem 
Glückwunsch des Kaisers zum Geburtstage 
Bismarcks erhalten hat. Es sei kaum anzu­
nehmen, daß er sich die Sache aus den 
Fingern gesogen habe. Er dürfte von der 
öffentlichen Meinung einstweilen als baue 
«mikskurefd. i.Sündenbock) betrachtet werden. 
Die Suche nach Hintermännern werde schwerlich 
ausbleiben. Der „ Ha mbur g i s c he  Ko r r e ­
spondent "  beklagt die Entfremdung zwischen 
dem Kaiser und Bismarck und wünscht, daß 
der Kaiser über die wahre Volksmeinung auf­
geklärt werde.

Die Berathung über die Vorlage, be­
treffend die Einsetzung eines Höchstkomman- 
direnden in der f r a n z ö s i s c h e n  Armee ist 
noch nicht zu Ende geführt. Die französische 
Deputirtenkammer nahm am Donnerstag die

Der letzte Traum.
n,,L »> Erzählung
aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1A 

Von L. J d e l e r .
----- —— (Nachdruck verbster

Konstantin!« sagte eine ern 
seste Stimme neben dem tobenden Manne

Konstantin fuhr herum; er sah neben 
den preußischen Offizier mit gezogen 
Säbel stehen und blickte erschrocken in s 
bleiches, aber entschlossenes Gesicht. A 
allen Büschen tauchten die Husaren auf, üb 
all blitzten Säbel.

Unter den Polen entstand eine wi 
Panik; sie waren waffenlos und suchten 
Heil in der Flucht.
...  ̂ »Die Preußen," riefen die Männer 
todtlichem Schrecken, „die Husaren! Re 
s"h, wer kann!"

Konstantin suchte sich vergeblich von d 
eisernen Griff des Offiziers zu befreien, 
'kh, daß die Polen die Fackeln fortwar 
und in der Dunkelheit in den dichten t 
huschen zu entkommen versuchten, ohne i 

eizustehen; er sah, daß er verloren w 
y^nn er nicht zum letzten, zum äußers 
Gürtel ^  ein Pistol aus sein

r-k fahre zur Hölle !" rief er wu 
schnaubend nnd drückte aus nächster Nä 

Gesicht Arnau's zielend, ab. 2 
»,ik c »achte, der Offizier taumelte zur 
b!m,- 'n die Arme seines erschrocken h 
a?«I^s^"^Ea Burschen. Konstantin stießt
tretci d k n ^ ^ " ^  Einen ihm den Weg v 
Län«- " Hu'aren nieder, daß der Mann i 
schwnnt,""^^?" Boden stürzte; dann v 
Solline-.. ?r in der Dunkelheit. 2 

aten verfolgten ihn und suchten i

ganzen Park nach ihm ab; aber es war zu 
dunkel, und der Empörer entkam.

Karl beugte sich besorgt über seinen ver­
wundeten Herrn, aber Arnau richtete sich 
nach einigen Minuten von selbst wieder auf 
„Es ist nichts," sagte er, „nur eine kleine 
Schramme im Gesicht, ein Streifschuß, die 
Wange blutet. Ich war lediglich betäubt; 
aber ich bin sehr niedergeschlagen; nun ist 
uns der Rädelsführer entkommen. Mit 
Ketten an Händen und Füßen hätte dieser 
Teufel in Menschengestalt in dem sichersten, 
festesten Gefängniß unschädlich gemacht werden 
müssen."

„Den kriegen wir schon ein andermal, 
Herr Lieutenant," tröstete Karl seinen Vor­
gesetzten. „Der Kerl entgeht dem Galgen, 
an den er gehängt werden muß, nimmermehr. 
Gott sei Dank, daß Sie nicht ernstlich ver­
letzt sind."

In  der That hatte die Pistolenkugel die 
Wange des Offiziers nur gestreift und einen 
stark blutenden Riß hinterlassen; allein die 
volle Pulverladung, in sein Antlitz gefeuert, 
warf den jungen Mann im ersten Augenblick 
zu Boden.

Arnau freute sich über die Anhänglichkeit 
seines treuen Burschen, dann aber komman- 
dirte er:

„Sofort nach dem Schloß zurück! Ich er­
kannte den Gutsherrn unter den Verschwore­
nen. Es werden Wachen ausgestellt vor 
dem Hause und im Hause. Jeder Mann 
bleibt bewaffnet auf. Ich werde sofort Be­
richt an den Regimentskommandeur senden 
und mehr Mannschaft erbitten. Das Schloß­
personal muß streng überwacht werden. 
Eine Ordonnanz wird unverzüglich mit dem 
Bericht abreiten. Wir brauchen Verstärkung, 
denn nun ist der Krieg zwischen uns und

den Bewohnern von Staniczkowo ausge- 
brochen."

Schnell eilten die Soldaten, den Offizier 
an der Spitze, dem Schlosse zu. Dort war 
alles dunkel und still. Die Thüren waren 
geöffnet; ungehindert erreichte der Lieutenant 
sein Zimmer, wo er sofort den Bericht ab­
faßte. Ein Husar stand mit gezogenem 
Säbel vor der Thür. Bald darauf hörte 
man Hufschläge, und ein Husar sprengte in 
fliegender Eile vorn Schloßhof, um die Er­
lebnisse dieser Nacht zu melden und die noth­
wendige Verstärkung herbeizuholen. Das 
aber war der einzige Ton, der in der 
Frühlingsnacht hörbar wurde. Still und 
friedlich lag der Gutshof, still und friedlich 
das ganze Dorf, bis die Nacht langsam ent­
wich und ein sonniger, leuchtender Frühlings­
morgen am Himmel emporstieg.

In  die Augen des Offiziers war kein 
Schlummer gekommen, obgleich er sich gegen 
Morgen auf die Bitten seines treuen 
Burschen angekleidet auf das Lager warf. 
Seine Wunde schmerzte, sein Gesicht war 
theilweise vom Pulver verbrannt; er sah ent­
stellt und erschöpft aus.

Er lag mit offenen Augen und ließ die 
Bilder der Nacht an seiner Seele vorüber­
ziehen ; sein Mitleid mit dem verblendeten 
Polnischen Volke verflog, und die Empörung 
gewann in ihm die Oberhand.

Er befand sich in Feindesland. Graf 
Morinski hatte mit seinem Gleichniß recht 
gehabt. Der preußische Soldat war in Polen 
der Mann, der über den unsicheren Moor­
boden schritt, und der Haß des polnischen 
Volkes spritzte ihm bei jedem Schritt ent­
gegen. Diesmal war er noch durch ein 
Wunder mit dem Leben davongekommen; 
vielleicht traf ihn aber heute schon die

tödtliche Kugel irgend eines unbekannten Ver- 
räthers aus dem Hinterhalt.

Finster starrte er vor sich hin; da hörte 
er vor seiner Thür einen Wortwechsel und 
erkannte eine Frauenstimme. Schnell sprang 
er auf und öffnete.

Anna von Stanicz stand, bleich und iiber- 
nächtigt aussehend, vor dem Posten, zder ihr 
den Eintritt ganz entschieden verwehrte; sie 
trug ein Körbchen mit Verbandzeug am 
Arme.

„Was wünschen Sie, Fräulein von 
Stanicz?" fragte der Offizier ernst. Das 
galante Wesen, das er zu Anfang seines 
Hierseins der schönen Polin gezeigt, war nach 
den Erlebnissen der letzten Nacht vollständig 
verschwunden. Er wollte finster und un­
freundlich sein, aber er brachte es doch nicht 
über das Herz ; und ein tiefes, seelisches M it­
leid überkam ihn, als er in das blasse, 
vergrämte Antlitz des jungen Mädchens 
blickte.

„Ich möchte Ihre Wunde verbinden, Herr 
von Arnau," entgegnete Anna leise, „ich ver­
stehe ein wenig von der Heilkunde, und zu 
einem Arzt konnten wir nicht schicken, da 
Ihrem ganz bestimmten Befehl gemäß keiner 
unserer Leute und auch wir selbst nicht das 
Haus verlassen dürfen."

„Nehmen sich der Herr Lieutenant doch 
vor dem Polenvolk in acht!" murrte die 
Schildwache übellaunig. „Sie will Sie ver­
giften !"

Eine hohe Nöthe stieg bei diesen . 
harten Worten in die blassen Wangen des 
Mädchens.

„Bei Gott, nein!" sagte sie leise und 
wandte sich ab, um die hervorstiirzenden 
Thränen zu verbergen.

„Schweigen S ie !" fuhr der Offizier den



Verhandlungen über den Entwurf wieder 
auf. Montfort bemerkte, die aus der Kriegs­
schule hervorgegangenen Offiziere seien schon 
tüchtig im Rath, ermangelten aber der Ent 
schlossenheit, wenn ihnen ein Kommando über 
tragen sei. (Lebhafter Widerspruch auf 
mehreren Bänken.) Kriegsminister Billot er­
widerte hierauf, die Kriegsschule habe vor­
zügliche Ergebnisse. I n  Friedenszeiten müsse 
die Armee vorbereitet werden; man dürfe 
an dem, was heute bestehe, nicht allzu brüske 
Aenderungen vornehmen. Es sei schwer, ein 
Heer von 3 Millionen M ann zu organisiren; 
doch würde die gegenwärtige Organisation 
des französischen Heeres sich im Falle eines 
Konfliktes als ausgezeichnet erweisen; was 
die Regierung verlange, sei sie zu vervoll­
ständigen. (Beifall.) Redner verlangte die 
Dringlichkeit für die Vorlage, sowie die Einzel­
berathung des Artikels derselben. Das Haus 
beschloß, die Weiterberathung auf Sonnabend 
zu vertagen.

Ein nach Berlin übermitteltes Telegramm des 
„New-Iork Herald" aus W a s h i n g t o n  berich­
tet, daß Deutschland, Ita lien  und Holland einen 
Protest gegen die „Dingley-Bill" eingeleitet 
hätten. Diese Nachricht wird offiziös für 
ungenau erklärt. Der deutsche Protest 
richtet sich lediglich gegen die Differenzirung 
des Zuckers._____________________________

Teutsches Reich.
B erlin , 9. April 1897.

— Seine Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin unternahmen gestern 
Nachmittag einen gemeinsamen Spazierritt. 
Zur Abendtafel waren keine Einladungen er­
gangen. Heute früh machte Seine Majestät 
der Kaiser allein einen Spaziergang durch 
den Thiergarten. Heute Abend um 7 Uhr 
gedenkt Se. Majestät der Kaiser einem beim 
Offizierkorps des Garde - Feld - Artillerie- 
Regiments anläßlich der Beförderung und 
Versetzung des bisherigen Kommandeurs des 
Regiments, Generalmajors v. Sluytermann- 
Langeweyde, stattfindenden Abschiedsessen bei­
zuwohnen.

— Der Kaiser hat heute einen Vortrag 
des Reichskanzlers in dessen Wohnung ent­
gegengenommen, worauf unter dem Vorsitz 
des Fürsten Hohenlohe eine Sitzung des 
Staatsministeriums stattfand.

— Der Kaiser gedenkt das Osterfest in 
Berlin zu verleben. Die Uebersiedelung 
des Hofes nach Potsdam dürfte im M ai er­
folgen.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
reisen heute von Plön nach Berlin zu den 
Osterferien. Die Rückkehr nach Plön erfolgt 
am 21. April.

— Die vielumstrittene Verordnung des 
Posener Oberpräsidenten Freiherrn von 
Wilamowitz-Möllendorff, daß in der Provinz 
Posen sämmtliche Tanzlustbarkeiten, selbst 
wenn solche in geschlossenen Gesellschaften 
stattfinden, an allen Sonnabenden um 
zwölf Uhr nachts beendet sein müssen, wurde 
heute vom Kammergericht im Gegensatz zu 
den beiden ersten Instanzen für giltig er­
klärt.

— Der Bundesrath hat in seiner gestrigen 
Sitzung den Antrag, betreffend den zollfreien 
Einlaß der von dem internationalen land-

vorlauten M ann an. „Wollen Sie ein­
treten, mein Fräulein? Ich vertraue Ihnen 
und will Ihnen dankbar sein, wenn Sie mir 
etwas Linderung verschaffen. Augenblicklich 
habe ich starke Schmerzen."

Ein freudiges Aufleuchten in den ver­
weinten Augen lohnte ihn für seine freund­
lichen Worte. Anna folgte dem Offizier in 
sein Zimmer und löste mit geschickter, leichter 
Hand den schlechten Nothverband, den Aruau 
sich selbst angelegt hatte.

„Eine Fleischwunde!" sagte sie. „Gott 
sei Dank, nicht gefährlich. Sie wird in 
spätestens einer Woche geheilt sein. Aber 
I h r  Gesicht ist auch durch das Pulver ver­
brannt; ich werde einen kühlenden Umschlag 
machen."

Der Verletzte empfand sofort einen wohl­
thätigen Einfluß; der brennende Schmerz 
der Wunde wurde schwächer, al« die Kom­
presse, in kühlende Säfte getaucht, auf den 
noch immer blutenden Riß gelegt wurde.

Aruau schloß die Augen ; es überkam ihn 
wie ein Traum. W ar dies dasselbe stolze 
Mädchen, das ihn bei seiner ersten An­
näherung so zürnend abgewiesen hatte? 
Diese Diakonissin, die mit lindernder Hand 
dre Wunden heilte, die ihre Freunde ihm ge­
schlagen ha tten? Er sah das schöne, regel­
mäßige Gesicht dicht über das seine gebeugt- 
ein krauses, blondes Söckchen streifte seine 
S tirn , und die Berührung der kühlen, 
schlanken Finger empfand er angenehnü 
Sein Zorn verflog; er sah in Anna von 
Stanicz nicht die Feindin, und ein heißes 
Gefühl stieg mächtig in ihm empor. Es war 
die erste Liebe, die dieses reine, unverdor­
bene Mannesherz erfaßte.

(Fortsetzung folgt.)

wirthschaftlichen Maschinenmarkt in Wien 
zurückgelangenden Güter, sowie einen Antrag 
Preußens, wonach die Bundesregierungen er 
sucht werden sollen, anzuordnen, daß im amt­
lichen Verkehr, sowie bei dem Unterricht in 
den öffentlichen Lehranstalten als Bezeichnung 
für 100 Kilogramm das W ort „Doppel- 
zentner" mit der Abkürzung „ä?" in An­
wendung gebracht wird, angenommen. 
Endlich wurde beschlossen, den Auslieferungs­
vertrag zwischen dem deutschen Reiche und 
den Niederlanden zur allerhöchsten Ratifikation 
vorzulegen, und über mehrere Eingaben ver­
handelt.

— Der Gesetzentwurf über das Ver­
fahren der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
welcher sich dem neuen Bürgerlichen Gesetz­
buche entsprechend als nothwendig heraus­
gestellt hat, ist gegenwärtig im Reichsjustiz­
amt zur Vollendung gebracht worden.

— Gestern Abend fand hier eine von 
1000 Personen besuchte Maurerversammlung 
statt, in der beschlossen wurde, von den 
Arbeitgebern 60 Pfennige Stundenlohn zu 
verlangen. Sollten die Verhandlungen 
dieserhalb mit den Arbeitgebern scheitern, so 
soll in den Streik eingetreten werden.

— Gestern wurden wieder mehrere Ver­
haftungen von Sozialdemokraten vorge­
nommen, darunter zwei Brüder, M utter und 
Schwester eines Buchdruckers. Der S tad t­
verordnete Borgmann ist wieder auf freien 
Fuß gesetzt.

Köln, 8. April. Anläßlich des Todes des 
Staatssekretärs Dr. v. Stephan, der ein 
Ehrenbürger Kölns war, hielten die S tad t­
verordneten eine außerordentliche Trauer­
sitzung ab. __________________________

Zur Lage im Orient.
Die „Times" meldet aus Konstantinopel 

vom 8. A pril: Die Pforte hat während der 
letzten Woche drei Rundschreiben an ihre 
auswärtigen Vertreter gerichtet, in denen sie 
fordert, die griechischen Gruppen sollen Kreta 
räum en; ferner protestirt die Pforte im 
Voraus gegen die Einsetzung eines europäi­
schen Gouverneurs durch die Mächte und 
beschwert sich über die Ungerechtigkeit, die 
Muhammedaner auf Kreta zu entwaffnen, 
während den Christen erlaubt sei, die Waffen 
zu behalten.

„Daily News" erfährt aus Kanea vom 
8. d. M ts .: Das russische Flaggschiff
„Alexander" wird morgen Suda verlassen, 
um den russischen Konsul nach Retimo zu 
bringen, welcher aus eigener Initiative ver­
suchen will, wenn irgend möglich, eine Zu­
sammenkunft der kretensischen Führer herbei­
zuführen, um ihnen die Vortheile der Autonomie 
auseinanderzusetzen. Das russische Kriegs­
schiff „Nikolaus" geht nach Smyrna, um 
Kohlen und Proviant in Vorbereitung der 
Blockade Griechenlands einzunehmen. Der 
Kapitän des österreichischen Kriegsschiffes 
„Kronprinzessin Stefanie" erhielt einen Brief 
von den Insurgenten aus Kiffamo, in welchem 
erklärt wird, daß bei dem feindlichen Vor­
gehen der Mächte die Insurgenten verfahren 
würden, als wären sie im Kriegszustande 
mit denselben. Der Kampf werde stündlich 
erwartet. Der österreichische Admiral wird 
morgen nach Kiffamo gehen. M an hält es 
für wahrscheinlich, daß die Blockhäuser zerstört 
werden, um sie nicht in die Hände der Insur­
genten fallen zu lassen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 8. April. (Verschiedenes.) Bahn­

meister Schone ist zum Bahnmeister 1. Klasse 
ernannt worden. — Als vierter Arzt wird sich 
hier Dr. Pilatowski niederlassen. — Eine Orts­
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutsch- 
thuws soll auch hrer ms Leben gerufen werden.

9. April. (Verschiedenes.) Die 
stadtrschen Lehrer hrelten am Donnerstag eine 
Konferenz ab. I n  derselben hielt Herr Lehrer 
Polaszek mit der 1. Knabenschule eine Lektion 
über Sibirien. Hierauf sprach Herr Lehrer Schütt 
über Nansens Nordpolfahrten. Die nächste Kon­
ferenz findet am 17. Mai statt. — Herr Kreis- 
schulinspektor Dr. Thunert revidirte in diesen 
Tagen die hiesige Höhere Privatknabenschule. — 
Die Gebäude der Gasanstalt sind bereits unter 
Dach. Jetzt wird mit der Legung der Gasrohre 
der Anfang gemacht werden.

Z Culmsee, 9. April. (Neugründung einer 
Schlächter-Innung. Exzesse.) I n  der gestern 
unter dem Vorsitz des Herrn Stadtsekretärs 
Knoche im Laube'schen Restaurant abgehaltenen 
Generalversammlung der hiesigen Schlächtermeister 
wurde einstimmig dieNeugründung einerSchlächter- 
^nmliig für den Stadtbezirk Culmsee mit den 

Ortschaften Firlus, Lissewo und Skompe be­
schlossen und das aus 74 Paragraphen bestehende 
S ta tu t genehmigt. Die Lebensfähigkeit der neu 
zu gründenden Innung steht aus;er Frage, da am 
"iesigen Orte allein 14 Schlächtermeister vor- 
anden sind. welche 10 Gesellen und 12 Lehrlinge 

beschäftigen. — Die heute für die Landwehr hier 
abgehaltene Kontrolversammlung hat durch die 
Trunkenheit Gestellungspflichtiger schwere Exzesse 
nn Gefolge gehabt. Ein in Schwirsen wohnender 
Abeiter Fürstenau entwendete in der Villa nova, 
woselbst, die Kontrolversammlung abgehalten 

Laufstock, welcher ihm auf hiesigem 
Marktplatze durch den Polizeisergeanten Bin- 
kowskl abgenommen werden sollte. Der Arbeiter 
widersetzte sich, und als er als Verhafteter erklärt 
wurde und nach dem Polizeibureau sistirt werden 
sollte, leistete er Widerstand. Der Beamte wendete 
nun Gewalt an. I n  demselben Moment sprang

ein hier wohnender, schon bereit stehender Bruder 
des Verhafteten auf den Beamten zu und packte 
diesen vor die Brust und hielt ihn fest. Nur mit 
Mühe konnte der Beamte sich losmachen, er 
mußte sich den von neuem auf ihn eindringenden 
Menschen mit seiner Waffe abwehren. Inzwischen 
waren ein Briefträger und ein Schuldiener hinzu­
gekommen. welche dem Polizeibeamten Hilfe 
leisteten und konnte darauf die Festnahme der 
beiden Personen erfolgen. — Mehrere Männer 
aus Wittkowo, die auch an der heutigen Kontrol­
versammlung theilgenommen haben, überfielen 
auf dem Wege nach Wittkowo einen den Weg 
Passirenden Bierwagen und mißhandelten einen 
bei dem Sattlermeister Stefanski hier in der 
Lehre stehenden Lehrling, welcher sich auf dem 
Wagen befand, mit Stöcken derartig, daß derselbe 
aus mehreren Wunden blutend, ermattet auf der 
Erde liegen blieb und von hinzukommenden 
Personen fortgeschafft werden mußte. Die Sache 
ist bereits anhängig gemacht.

Schwetz, 8. April. (Zum Fall Grütter) wird 
der „Elb. Ztg." geschrieben: Bon polnischer
Seite wird das Gerücht verbreitet, der ermordete 
Lehrer Grütter hätte den S treit im Eisenbahn­
wagen veranlaßt und die des Mordes verdächti­
gen gefänglich eingezogenen Maurer sollten daher 
in Freiheit gesetzt werden. Beides ist unzutreffend. 
Durch Zeugenaussagen ist vielmehr bereits fest­
gestellt, daß Grütter nicht der Angreifer gewesen 
ist. Die verhafteten Maurer werden daher auch 
nicht in Freiheit gesetzt, sondern sind auf Anord­
nung des Untersuchungsrichters in Graudenz 
heute dem dortigen Gerichtsgefängniß zugeführt 
worden. Die Zahl der Eingelieferten beträgt 7.

):< Krojanke, 9. April. (Brand mit großem 
Viehverlust. Landwirthschaftlicher Verein.) Gestern 
Abend 11'/, Uhr brach im Viehstalle des Pfarrers 
Jankowski-Glubczhn Feuer aus. das in kurzer 
Zeit das Gebäude in Asche legte. 40 Stück Rind­
vieh und 350 Schafe sind in dem Feuer umge­
kommen, auch ein großer Futtervorrath ist ein 
Raub der Flammen geworden. Der Verlust ist 
ein bedeutender, da das Rindvieh nur niedrig und 
ein großer Theil der Schafe überhaupt nicht ver­
sichert ist. Sehr bedauerlich ist es, daß auch die 
Tagelöhner des Pfarrgutes ihre Kühe. die nicht 
versichert sind. bei dem Brande verloren haben. — 
Dem hiesigen landwirthschaftlichen Verein ist 
seitens der Landwirthschaftskammer eine Vieh­
waage, überwiesen worden, welche nach 10 Jahren 
Eigenthum des Vereins wird. Auch ist dem 
Verein zur Besetzung einer dritten Bullenstation 
ein S tier zugestellt worden, der bei dem G uts­
besitzer Born stationirt ist.

Danzig, 9. April. (Ein alter fortschrittlicher 
Politiker), Herr Justizrath Martiny, ist, wie mit­
getheilt, hier verstorben. I n  seinen späteren 
Lebenslagen war M. entschiedener Sozialist, und 
es ist von ihm selbst nie bestritten worden, daß 
die sozialdemokratische Partei eine starke finanzielle

geworden ist. Die Mittheilung hat den Vorzug, 
wahr zu sein. Martiny stand vor einigen Jahren 
dicht vor seinem 50jährigen Amtsjubiläum, mit 
welchem in der Regel der Titel „Geheimer" ver­
knüpft sein soll. Der alte Politiker wußte dies. 
und etwa vier Wochen vor dem Jubiläum ver­
öffentlichte der „Vorwärts" eine Quittung über 
1000 Mk., die M. für den sozialdemokratischen 
Wahlfonds gespendet hatte. Seine Familie war 
entsetzt, das Jubiläum kam — der „Geheime

<E!n°

dLLKSL L
Vorsitzenden des Provmzmlausschuffes und einer 
Anzahl Aerzte und, Techniker, trifft heute m West-
preußen ein. um die Einrichtungen der westpreußi- 
schen Irrenanstalten zu studiren. da nach west- 
preußlschem Muster Anstalten in Hannover 
errichtet werden sollen. Herr 
Goßler wird sich an der Besicht 
über welche ein Bericht an das 
Innern  erstattet werden wird.

Königsberg, 8. April. (Graf Wilhelm Bismarck) 
weilt letzt noch in Friedrichsruh und gedenkt sich 
m einigen Tagen nach Süddeutschland zu begeben 
und Ende dieses Monats nach Königsberg zurück­
zukehren. Mit der Angelegenheit des Oberbürger­
meisters Hoffmann hat die Reise des Grafen nichts

Brömberg, 9. April. (Verein zur Förderung 
des Dentschthums.) Die Ortsgruppe Bromberg 
hielt am Mittwoch Abend ihre Generalversamm- 
.ung ab. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Die Zahl der Mitglieder der O rts­
gruppe ist seit dem vorigen Winter von 220 auf 
275 gestiegen. Auf Anregung des Vorsitzenden 
wurde zu Gunsten der Wittwe des ermordeten 
Lehrers Grütter eine Sammlung veranstaltet, 
welche den ansehnlichen Ertrag von 60 Mark 
ergab. Von dem Bereinskassirer Herrn Rob. Dietz 
ist diese Summe der Frau Grütter sofort über­
m ittelt worden.

«Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)_____

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. April 1897.

— (D er P a l m s o n n t a g )  eröffnet die Reihe 
der Gedenktage der „Marterwoche", in welcher 
schon Kaiser Konstantin der Große alle geräusch­
volle Werktagsarbeit verbot. Der Tag erinnert 
bekanntlich an den Einzug des Heilandes in 
Jerusalem und an die Palmen, die das Volk dem 
„König der Juden" auf den Weg streute. Der 
Palmsonntag ist der letzte Sonntag in der Fasten­
zeit. im römischen Missale äomioiea lo pslmis ge­
nannt und führt seinen Namen von der Palmen- 
weihe, welche in der griechischen und römischen 
Kirche zum Andenken an den Einzug Christi in 
Jerusalem auch heute noch vorgenommen wird. 
Die geweihten Zweige — in den südlichen Ländern 
entnimmt man sie den Palmen oder den Oel- 
bäumen, im Norden anderen Pflanzen, bei uns 
werden allgemein die mit den Blütenkützchen be- 
sehren Weidenruthen dazu verwendet, — werden 
dann während der Verlesung der Leidensgeschichte 
Jesu und des Evangeliums in die Hand „ge­
nommen und von den meisten Gläubigen syater 
zu Hause aufbewahrt. Als bedeutsames Zeichen 
des Palmsonntags figuriren überall in Deutsch­
land die „Palmen", wie die mit den „Kätzchen 
besetzten Weidenruthen volksthümlich genannt 
werden, und in S tadt und Land dienen sie zum 
Schmuck des Zimmers. I n  der Bauernstube 
steckt man dicke Bündel der zarten Triebe hinter 
den Spiegel, in der S tadt werden sie in kleinen 
Sträußen ausgeboten. An manchen Orten be­

gnügt man sich nicht blos mit diesen „Kätzchen , 
namentlich die junge Welt verschönert sich den 
Strauß gern mit den noch seltenen „Maien , nur 
Buchsbaum, Wachholder oder bunten Bändern, 
hier und da begleiten ihn, wenn er der Liebsten 
ins Haus gesandt wird, Eier und Nuffe. 
Hunderte von jungen Christen begeben sich heute 
zur Einsegnungsfeier in die gefüllten Gottes­
häuser. Möchte sie all' den jungen Mädchen und 
Knaben, welche nunmehr in das Leben hinaus­
treten, eine freudige Verheißung für die Zukunft 
sein!

— ( E i n s e g n u n g e n )  finden am morgigen 
Palmsonntag in der neustädtischen evangelischen 
Kirche durch die Herren Pfarrer Hänel (um9Uhr)> 
Divifionspfarrer Strauß (um 11'/s Uhr) und 
Divisionspfarrer Schönermark (um 12°/« Uhr), 
und in der altstädtischen Kirche durch Herrn 
Pfarrer Jacobi statt.

— ( O r d e n s - V e r l e i h u n g . )  Dem Musik­
direktor Kiesielnicki in Danzig ist die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
zweiter Klasse des herzogl. braunschweigischen 
Ordens Heinrichs des Löwen ertheilt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n b a h n -  
D i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Ernannt: Die Re­
gierungsbaumeister Bindet in Küstrin und Leip­
ziger in Strasburg Wpr. zu Eisenbahnbau- und 
Betriebsinspektoren; der Stationsdiätar Jandt 
in Culmsee zum Stationsassistenten; die gepr. 
Lokomotivheizer Behr und Globke in T h o r n  
und Redmann in Jnowrazlaw zu Lokomotiv­
führern. Die Lokomotivführer Schaschke und 
Sakolowski in T h o r n  sind aus dem Direktions- 
bezrrk Bromberg in den Direktionsbezirk Danzig 
übergetreten.

— (Begräbni ß . )  Gestern Nachmittag wurde 
der verstorbene Rittergutsbesitzer Herr Fr. Gunte- 
meyer-Browina, Ritter des Rothen Adlerordens 
4. Klasse, Mitglied des Kreisausschusses und 
Kreistagsabgeordneter, in Culmsee auf dem evan­
gelischen Friedhofe zur letzten Ruhe bestattet. 
Eine große Anzahl von Landwirthen aus den 
Kreisen Thorn und Culm und viele Culmsee'er 
Bürger nahmen an dem Begräbniß theil. Unter 
den Vertretern der Behörden befand sich auch 
Zerr Landrathsamtsverwalter von Schwerin aus 
Thorn. Aus Westfalen stammend, machte der 
Verstorbene sich Anfang der 60er Jahre im 
Thorner Kreise durch Ankauf des Rittergutes 
Browma ansässig; spater erwarb er noch das 
Gut Zengwirth. Neben der BewirthschaftnNg 
seiner Güter widmete er seine Kräfte dem Ge­
meinwohl, als Kreistagsabgeordneter und Kreis­
ausschußmitglied hat er dem Kreise Thorn treue 
Dienste geleistet. Auch war G. Mitbegründer der 
Zuckerfabrik Culmsee und der Culmfee'er Volks­
bank.

— (Die R e i c h s b a n k )  hat den Wechsel-Zins­
fuß auf 3 pCt. und den Lombard-Zinsfuß a»l 
3'/z bezw. 4 PCt. ermäßigt.  ̂ ,

— (Zum deut sch- russ i schen Ve r k e h r )  
Das^russische FinaiiMriilisterium hat verfügt^.da«

mturen de;
-------inziehung „.................

für baare Auslagen nicht mehr zu erheben rst.
— ( Gr u p p e n s c h a u e n  f ü r  die w est- 

preußi sche  Thierzucht . )  I m  Sommer d 
werden im Bezirk der westprenßrschen Landwirth- 
fchaftskammer folgende Gruppenschauen veran­
staltet werden: Gruppe I. in Marienwerder: 
Vereine C zerw iE . Lessen ä, Marienwerder 
Mewe, Räuden. Rehden L. Eichenkranz. Garnsee. 
Gr. Krebs, Gr. Nebrau, Johannisdorf, Lessen S, 
Marienwerder L. Rehden s , Schwetz L. (Führen- 
der Verem: Marienwerder L.) Gruppe H. in 
Rosenberg: Christburg, Rosenberg, Stuhm,Baum- 
garth, Bischvfswerder, Dt. Ehlau, Frehstadt, 
Riesenburg, Wandau, Gulbien, Guhringen. (Füh­
render Verein: Rosenberg.) Gruppe m. iu Neu­
mark: Lautenburg, Neumark Strasburg 
Jablonowo, Neumark 6, Strasburg K, Schaffarnia- 
(Führender Verein: Neumark ^.) G r u p p e
in C u l m:  Briesen, Culm, Thorn, Brosowo,
Culmsee, Tamerau, GremboeApn, Gurske, Eokohko, 
Kl. Czyste. Lissewo, Neugrabia, Ostrometzko, 
Podwitz-Lunau. Schönsee, Wilhelmsau - Trebis, 
Rynsk, Vulkan, Dubielno. (Führender Verein: 
Culm.) Gruppe V. in Schwetz: Niewieczhn, Osche, 
Schwetz, Dragaß, Gr. Kommorsk, Gruczno, 
Jungen-Zappeln. (Führender Verein: Schwetz.) 
Gruppe VI. in Schlochau: Konitz ä,, Schlochau. 
Prechlau, Tuchel, Konitz L, Konitz 6. Osterwick- 
(Führender Verein: Schlochau.)

— (Der  S c h l a c h t v i e h - V e r s i c h e r u n g s ­
Verein) hielt gestern Abend eine Vorstands­
sitzung, verbunden mit Kassenreviston, ab. Die 
Revision ergab, daß im Betriebsfonds 1862 Mk. 
und im Reservefonds 1870 Mk. vorhanden sind. 
M it Rücksicht darauf, daß der Verein erst drei 
Monate besteht und gegenwärtig 50 Mitglieder 
zählt, ist das Bestehen eines so bedeutenden Fonds 
mit Freuden zu begrüßen. Sollte der Vermdgens- 
stand weiter so wachsen, so würde der Verein in 
kürzester Frist in der Lage fein, die Beiträge zu 
ermäßigen. Ein Reservefonds von 2000 Mk. soll 
auf der Sparkasse festgelegt werden. Ferner 
wurde beschlossen, daran festzuhalten, daß auswärige 
Schlächter zur Versicherung nichtzugelassen werden, 
sofern sie nicht im hiesigen Schlachthaus schlachten. 
— Als Termin für die nächste Generalversammlung 
wurde der 23. April abends 7'> llhr fest­
gesetzt. Auf der Tagesordnung der Versammlung, 
die bei Nicolai stattfindet, steht der Rcchnungs- 
bericht und ein Antrag auf Erlaß eines Verbots 
mit Strafbestimmungen, dahingehend, daß die 
Mitglieder des Vereins von Nichtmitgliedern 
niemals Fleisch kaufen dürfen. — Im  verflossenen 
Wirthschaftsvierteljahr betrug die Prämienein­
nahme des Vereins 9289,50 Mark, der sich eine 
Totalausgabe von 7985,50 Mark gegenüberstellt, 
sodaß ein Ueberschuß von 1304 Mark verbleibt. 
Die höchsten Entschädigungen sind für Rindvieh 
gezahlt worden, während für Schweine und Klein­
vieh nur sehr wenig Entschädigungen zu verab­
folgen waren.

— (Die Os t e r f e r i en )  haben für die Schul­
jugend begonnen, und der Jubel über Versetzung 
und gute Zensuren erschallt, wo diese eingekehrt 
sind. Nicht überall ist das der Fall, aber am 
Ende hilft das feste Versprechen der Besserung

............................. ist Lehrern wie
»v» Herzen zu gönnen. Die Oftersenen 

sind aber auch die geeignete Zeit, in der sich bE 
Eltern, deren Söhne Höhere Schulen besuchen uno 
infolge schwacher Befähigung nicht von der Stelle



kommen.
Unterb es überlegen können, ob nicht eine 

' eine andere Schule vortheil-^;?rvnngung in eine andere Schule vortheil- 
gilt das namentlich von Schülern 

A^dmnasien, deren Anlagen für ein gelehrtes 
. Morurm nicht recht ausreichen. Jeder weiß, 
K  unendlich überfüllt diese gelehrten Berufe 
d> >vie lange es dauert, bis eine Stelle frei 
ii-i!? wie gering der Entgelt gegenüber den 
hDercn Aufwendungen ist. Die Eltern mögen

UvSt^st. un^dadn/ch am Besten fu?ihre Söhne 
!"Dn, daß sie auf die Individualität des ein- 
'"»en mehr eingehen, als es bisher geschehen ist. 
^ 7- (G a s tw ir th s v e re in .)  I n  der am M itt- 

§ abgehaltenen Generalversammlung wurden 
g! den Vorstand gewählt die Herren Bonin Vor- 
«tzender. Schiefelbein Stellvertreter. Paul Schultz 
U» Klatt Beisitzer. Weber Schriftführer. Stender 
Pendant. Die Mitgliederzahl des Vereins hat 
N  un letzten Jahre um 30 vermehrt. Am 
Q-7 April findet in Graudenz im Tivoli eine 
N M g der Nordöstlichen Zone des deutschen 
^'Mirthsverbandes statt, zu der auch Thorn

,„.?v(Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden Kon- 
statt im Schützenhause von der Kapelle des 

^manterie - Regiments von Borcke und im Ger- 
Mnm - Saal auf der Bromberger Vorstadt von 
D  Trompeterkorps des Ulanen - Regiments von 
Umrdt. -  Der Radfahrerverem »Vorwärts 
"»ternimiiit morgen eine Ausfahrt nach Schirpitz.

( B a u e r n r e g e l  f ür  den Mo n a t Ap r r l . )  
Fenn der April Spektakel macht, giebts Heu und 
Korn in voller Pracht. — Der April ist Nicht so 
aut. er den, Wirten auf den Hut. —

mir iDiuv unv Blumen mancherlei.
Ä . ^eorgie (23.) warm und schön, wird man noch 
W - z  Wetter sehn. -  Der Kuckuck schreit auf 
— Tag,  das Vieh man von den Wiesen jag', 
so iir M  der Markustag (25.) ein bei uns tritt, 

^  der Frühling in der M itt'! rc.

' -  ^etroleumschuppeil an der Userbahn unter­
des Handelskammerschiippens em . Platz

7/nittelt worden zu defien^ die Ge-
uehnilgung der königlichen Fortifikatlmi zu er­
warten stand. M it dem Bau des Schuppens 
-°llte in diesem Frühjahr begonnen werden ; der­
selbe wird in Fachwerk.geplant doch hat, wie 
Wir erfahren, der Bezirksausschuß für diese 
Bauausführung, weil zu feuergefährlich, die Er­
laubniß versagt. . . „  . . c» >

-  ( Mü n z e n  fu n d . )  Bei den Ausschachtungs­
arbeiten zu dem von den Herren Ulmer u. Kaun

K S m " » ; ; " :  >» °"L-
am « U E  bis SchMkhaus

r°!Ä  " "
"  m « L ,  A S

erlitt eine,, Wagen überfahren und

Arenz's Hotel.

u---» -----
3 8 0 ^ n ^ E ""d  bei Chw a lo  wi c e am Donnerstag 

' ^  und heute 3.41 M tr.
, Was,erstand bei Wa r s c h a u  heute 3 20 M tr <Segen 3.45 Mtr- gestern). " "  -vcrr

- an?!i',Aus dem Kreise Thor», 9. April. (Vor- 
nuiw der Gemeinde Stewkeil Polizeiverord- 
Ichlaa den Amtsbezirk Altau.) Der Boran- 
eninakm^ Gemeinde Stewken über die Gemeinde- 
417n Me>, und -Ausgaben für 1897/98 ist auf 
PCt festgesetzt. Die Umlage beträgt 200
Grund^ Einkommensteuer 1162 Mk.. 175 pCt. der 
Dep L /  Gebäude- und Gewerbesteuer 1192 Mark. 
b-^S taatsbeitrag  zur Unterhaltung der Schule 

ragt 1418 Mark. Amts- und Standesamts- 
N.ko'ten 118 Mark. Gemeindeverwaltung 363 Mk., 
Kmenlasten 542 Mark. Schulunterhaltung 2290 
^ ° rk . Wegebau 75 Mark. Kreislasten 775 Mark 
tzp^llnter Zustimmung des Amtsausschusses hat 

Amtsvorsteher zu Altau eine. Pollzewerord- 
d.ahli, erlassen, daß Zuwiderhandlungen 

n„?rn. lue Vorschriften der vom Krersausschuß ge- 
nfdmlgten Begräbnißplatz- und Begrabnißord- 
Ss"gen für die Kommunalfriedhöfe zu Gr. und 
eu-..?°Äendorf mit Geldstrafe bis zu 9 Mark 

^rituell brs zu drei Tagen Haft bestraft werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Schriftsteller H u g o  R o s e n t h a l -  

B o n i n  ist am 7. d. M ts . in S tu ttg a r t ge­
storben. E r w ar in B erlin  am 14. Oktober 
1840 geboren und machte sich als Erzähler 
und Reiseschilderer einen geachteten Namen.

Landwirthschaftliches.
D er Ka mp f  gegen di e Obs t maden,  

edermann kennt aus eigenster Erfahrung den 
chaden, den die „Obstmaden" unseren Aepfeln 

zufügen — nicht alle aber wissen, daß diese 
„Maden" gar keine Maden sind, sondern „Raupen" 
eines kleinen, gefährlichen Schmetterlings, des 
„Apfelwicklers". Als vor zwei Jahren Freiherr 
von Schilling, der bekannte Naturforscher, ver­
öffentlichte, daß er „Fanggläser" gegen den Apfel­
wickler erfunden habe, durch welche die Schmetter­
linge angeködert würden und massenhaft zu Grunde 
gingen, begegnete er zunächst ungläubigem Kopf- 
schütteln. Aus einem Wettbewerb „100 Mark für 
das solideste und billigste Faugglas nach der An­
gabe des Freiherr» von Schilling", das der prak­
tische Rathgeber ausschrieb, ging die Firma Ge­
brüder Rochna in Frankfurt a. Oder als Sieger 
hervor, welche sich verpflichtete, 10 Stück für 
65 Pfg., 100 Stück für 6,25, 1000 Stück für 60 Mk. 
an jedermann zu liefern. Infolge dieser P reis­
aufgabe wurden von etwa 700 Bestellern bei 
obiger Firma 33000 Fanggläser — meist zur 
Probe — bestellt. I n  diesem Frühjahr nun hat 
Freiherr von Schilling an alle diejenigen, welche 
im vorigen Jahre Fanggläser bezogen haben, 
einen Fragebogen geschickt, sie um ihre Er­
fahrungen gebeten, und von sehr vielen Antwort 
erhalten. I n  der neuesten Nummer des Prak­
tischen Rathgebers im Obst- und Gartenbau, 
welche Nummer auf Wunsch gern umsonst von 
der Verlagsbuchhandlung Trowitzsch u. Sohn, m 
Frankfurt a. Oder zugeschickt wird, veröffentlicht 
Freiherr von Schilling die Resultate der Beob­
achtungen. Wie groß die Erfolge sind, dafür nur 
ein Beispiel: der bekannte Calvillenzüchter Frei­
herr von der Planitz in Meran in Tyrol hing 
6200 Fanggläser auf mit Unkosten von etwa 400 
Gulden. Trotzdem glaubt er, diese Ausgaben in 
dem einen Jahre durch Verminderung der Wurm- 
stichigkeit reich verzinst zurückerhalten zu haben. 
Es scheint nach dem Berichte des'Freiherrn von 
Schilling wirklich, als ob es gelingen sollte, dem 
Apfelwickler, diesem Schrecken aller Züchter be- 
sonders feineren Obstes, beizukommen.________ _

miethete jüngst, um ihren Kindern den M it- 
fastenzug zu zeigen, einen Balkon auf den 
großen Boulevards für 1000 Frank und w arf 
Münzen im Werthe von 400 Frank auf die 
S traße. Am Freitag  wurden ihre Kinder 
aus dem P a la is  in den Champs Elysees, wo 
die Pseudogräfin vier P rivatleh rer und sieben 
Dienstboten besoldete, vollkommen m ittellos 
nach einem Asylhause gebracht.

( D a s U e b e r s c h w e m m u n g s g e b i e t  
a m  M i s s i s s i p p i )  hat eine Ausdehnung, 
wie sie bisher noch nicht dagewesen ist; es 
ist 300 Meilen lang und 5 bis 40 Meilen 
breit. 60000 Personen haben ihr Eigen­
thum verloren, 50 S täd te und Dörfer stehen 
unter Wasser. Der Präsident will den Kon­
greß um eine staatliche Unterstützung der 
Ueberschwemmten ersuchen.

( E x p l o s i o n . )  Durch die Explosion 
eines mit Feuerwerkskörpern beladenen 
W agens wurde in Buenos Aires am 8. April 
ein Häuserviereck, in dessen Nähe sich das 
Gebäude der Handelsbörse, das Gebäude der 
Nationalbank und das Gebäude der b riti­
schen Bank befinden, in B rand gesteckt. Es 
gelang schließlich, das Feuer zu löschen. 
Zehn Personen kamen ums Leben. Die 
Handelsbörse und die beiden Bankgebäude 
wurden gerettet.

Eingesandt.
^  Daß die Ferien begonnen haben, macht sich bei 
Schülern höherer Lehranstalten sehr bemerkbar. 
Am Donnerstag Abend nach 10 Uhr begegnete 
man nämlich einigen Schulknaben. die sich in 
trunkenem Zustande (!!) befanden und noch da­
durch Aufmerksamkeit auf sich lenkten, daß sie sich 
lange Pfeifen angesteckt hatten und rauchend die 
öffentlichsten Straßen unserer, S tad t durchzogen. 
Nette Pflänzchenü Werth, Ware es gewesen, daß 
man den Betreffenden die Pfeifen entnommen 
und bei der Lehranstalt Anzeige erstattet hätte. 
Möchten doch die Eltern der betreffenden Schüler 
mehr acht auf ihre Herren Söhne geben, und sie 
nicht zu solchen Helden erziehen. Wm. Ai.

befehlen. I n  den Reihen der Angreifer sind 
griechische Uniformen bemerkt worden. Die 
Lage wird hier als äußerst ernst betrachtet. 
Marschall Edhem Pascha verbleibt im Haupt­
quartier in E rw artung  weiterer Nachrichten. 
Der Marschall hat die Divisionsgeneräle an­
gewiesen, sich zu sofortigem Vorgehen im 
Bereitschaft zu halten. Die Reserven rücken 
aus dem bisherigen Lager aus, um näher 
gegen die Vertheidigungslinie aufzumar- 
schiren. Grevena ist etwa 18 S tunden von 
Elassona, K rania etwa zehn englische M eilen 
nach Südwesten von Grevena entfernt.

Kandia, 9. April. Gestern brach in der 
Nähe der Kathedrale ein neuer B rand aus, 
der durch I ta lien e r gelöscht wurde. M it 
einem englischen Transportdam pfer sind 
weitere 500 Hochländer angekommen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
10. April 9. April

Tendenz d. Fondsbörse: erholt. 
Russische Banknoten p. Kassa 216—80

216—15
170-45
98-25

104-
104—
98-10

103-80
94-30

100-40
100-50

Mannigfaltiges.
(Zu dem Lei chenf und i m G r u n e w a l d )  

bei Berlin wird noch folgendes berichtet: Die 
beiden Selbstmörder — um solche handelt es sich 
nach genauen Feststellungen zweifellos — sind 
allem Anscheine nach polnische Arbeiter, welche 
vermuthlich bei den umfangreichen Arbeiten für 
die Wasserleitung am Teufelssee beschäftigt ge­
wesen sind. Ih re  Identität ist noch nicht fest­
gestellt worden.

( A n a r c h i s t e n p r o z e ß  Kos c h e ma n n . )  
Die Verhandlung am Donnerstag drehte sich 
im wesentlichen um die Feststellung, ob Kosche- 
mann, als Frauensperson verkleidet, es ge­
wesen sei, welcher die Sprengkiste am Post­
schalter aufgeliefert habe. Die Zeugenaus­
sagen wichen zwar in manchen Punkten von 
einander a b ; von einer Seite aber konnte 
mit Bestimmtheit Koschemann rekognoszirt 
werden.

(A uf d e r  B ö r s e  f ü r  w i l d e  T h i e r e ) ,  
die ihren Sitz in Antwerpen hat, herrscht eine 
lebhafte Nachfrage nach Giraffen, die seit 
dem im Sudan  herrschenden Kriege knapp ge­
worden sind. M an bietet 20000 Frks. und 
mehr für eine Giraffe. Auch die Flußpferde 
sind im Preise gestiegen; ein kleines, kaum 
entwöhntes Flußpferd wurde gestern m it 
6000 Frks. verkauft. Dagegen sind die 
Preise für die Elefanten stark gefallen; von 
15000 Frks. find sie auf 6000 Frks. gesunken. 
Ein P an ther kostet heute 1500 Frks., ein 
weißer B är 5000 Frks., ein N ashorn 15000 
Frks. Der P re is  der Tiger schwankt zwischen 
2500 und 5000 Frks. Junge Löwen sind 
gar nicht mehr gesucht, und man ist froh, sie 
losschlagen zu können. Dagegen finden 
schöne, gut gebaute Löwen zu den höchsten 
Preisen Abnahme. Im  allgemeinen schwankt 
der P re is  eines Löwen zwischen 7000 und 
12 000 Frks.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g  e i n e r  
h a l b e n  M i l l i o n  F r a n k )  zum Schaden 
des B arons Oppenheim in P a r is  wurde 
dessen Privatsekretär B rian t verhaftet, ebenso 
B rian ts  Geliebte, genannt Gräfin Chaleon,

.W ahrheit die mehrfach vorbestrafte, nahezu 
50jährige internationale Abenteuerin J a -  
quillard, deren Verschwendungssucht zur Ent 
deckung der Veruntreuung führte. Dieselbe

Neueste Nachrichten.
B erlin , 10. April. Die Trauerfeier für 

S taatssekretär v. S tephan wird morgen im 
Lichthofe in Gegenwart des Kaiserpaares 
stattfinden. Die Trauerrede hält der Ober­
hofprediger Dryander.

Berlin, 10. April. Die „Voss. Ztg." 
meldet über die Stichwahl in T o rg au : 
Knörcke (Freis. Volksp.) erhielt 8983 Stim m en, 
Bussenius 6333 Stimmen. Ersterer ist ge­
wählt. —  Wie der „Voss. Ztg." berichtet 
wird, hat die Bürgermeisterei in M ainz bei 
der Reichsregierung um Unterstützung aus 
Reichsmitteln zur Wiederherstellung des kur­
fürstlichen Schlosses nachgesucht.

Köln, 9. April. Die „Köln. Ztg." meldet 
aus Kanea: D a gestern die Griechen bei 
Kissamo die Ausschiffung einiger Offiziere 
und Soldaten der Garnison Kissamo auf 
Booten mit englischer und österreichischer 
Flagge verhindern wollten, bombardirte das 
österreichische Panzerschiff „S tefan ia" die 
Linien der Griechen.

London, 9. April. Der Spezialkorrespon- 
dent des „Reuter'schen B ureaus" telegraphirt 
au s  Elassona von heute M ittag : Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten sind B a n d e n  
v o n  g r i e c h i s c h e n  B r i  g a n t e n  bei Kranch 
in der Nähe von G radina in  t ü r k i s c h e s  
G e b i e t  e i n g e d r u n g e n  und von den 
türkischen Truppen beschossen worden. D as 
Gefecht dauert seit heute früh 5 Uhr. Edhem 
Pascha giebt Befehl, alles vorzubereiten. Ob 
griechische Soldaten sich unter den B riganten 
befinden, ist noch nicht bekannt.

Athen, 10. April. Amtliche Depeschen 
melden den Einbruch dreier Banden von zu­
sammen 2600 M ann. Die Türkei hat bei 
der griechischen Regierung wegen der Be­
setzung Kretas Protest erhoben.

Elassona, 9. April. Weitere hier ein 
gegangene Nachrichten bestätigen den Aus­
bruch von Feindseligkeiten zwischen Griechisch 
Irreg u lä ren  und türkischen Truppen. Der 
größere Theil der in Grevena stationirten 
türkischen Division unter Hakki Pascha rückt 
gegen die in türkisches Gebiet Eingefallenen 
vor. M arschall.Edhem  Pascha wird den so­
fortigen Vormarsch des türkischen Heeres

18-75
89-75
88—

195-
172-75
101—

153-50
155-

116- 25
117- 50 
126-75
54-60

216-90
216-25
170-50
98-10

104—
103-80Oü_
103-80
94-30

100—20
100- 5«

67-6«
19-1«
90-1«
88-

196—5«
174—90
101—

154- 2«
155- 20

116-20
117-20
127—
54-5«

. . , anknoten .
Preußische Konsols 3 V« . .
Preußische Konsols 3'/- °/o - 
Preußische Konsols 4 "/» . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V-"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/o Ncul. II. 
Westpr.Pfandbr.3-/-<V« „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',"/« .

4 o/̂
Polnische Pfandbriefe 4V>»
Türk. 1/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 47» - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleibe 3V- 7»

W eizen gelber: Mai . . .
J u l i .........................................
loko in N ew hork..................

R oggen: M a i .......................

H a fe r: 'M a i ^  ^  ^
Rüböl :  M a i...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................  39 -30  39—
70er M a i ................................  43-80 43-70
70er S e p te m b e r ..................  44—30 44—20

Diskont 3 PCt.. Lombardzinsfuß 3'/. resp. 4 PCt.
*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 

Produkte werden letzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. __________

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Freitag den 9. April 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 750—788 Gr. 148—152 Mk. 
bez.. bunt 710-724 Gr. 132-140 Mk. bez., 
transito roth 745 Gr. 112 Mk. bez., transito 
bunt 734 Gr. 112 Mk. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
626 Gr. 125 Mk. bez., transito große 662 Gr. 
78 Mk. bez.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 82—83 Mk. bez.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 88 
Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 131 
Mk. bez.

^ M , ,
Rohzucke r  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

b^s Dransitpreis franko Neufahrwaffer 8,77'/,

K ö n i g s b e r g .  9. April. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 15000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,3« Mk. Gd-, 38.30 Mk. bez., April 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 38,20 Mk. Gd., 
— Mk.  bez.___________
11. April. Sonn.-Aufgang 5.10 Uhr.

Mond-Aufgang 11.10 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.58 Uhr Morg.

12. April. Sonn.-Aufgang 5.08 Uhr. 
Mond-Aufgang 12.34 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.55 Uhr.

________ Mond-Unterg. 3.16 Uhr.______

e ic len F L Lin allen exi8ti-renäen 6e^eben unä Barden von SO30 Nark per Lleter. Lei krodenbs- steiluusen naliers .̂nxube äee OevviiusLiiteQ erderev. LpvoLa.Nis.Lskür SvILsusloSs rmü Laniwsts
Islivbels L VLöer!i i ,r-lp-!^-„,«,4s.

-kk empfiehlt

^ Weizenmehl,
LRl , » ^wie vorzügliches

E s e m s z iW e h l .
^p ley le  mein Lager 
gesunder Roggen- und 

loggen-, Erbsen- u. Gersten- 
arlikei'Hafer und sämmtlichen Futter-

A. M lK euäork, 
S ach rf traS e  M r. 1 4 .------'. ." y r  »tzl

iuche ein erstes

behalt 150 gelernt hat,
^ A m tm a n n  X tziE llilst,

Ne«.Grabia,Kr.TH°rn.

T ü ch tig e

Eiscndreher
undMonteure

fürDampfmaschinenbau finden lohnende 
und dauernde Beschäftigung.

Maschinenfabrik,
P r .  S t a r g a r d .

Für mein Tuch- und Maaßgeschäft 
suche von sofort

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
nw ru S .  D o l i v a .

N alergehilseil, Anstreicher
und Lehrlinge

können sich melden
1.- Schillerst!.

Einen Gesellen
u. zwei Lehrlinge

v e r l a n g t
V l N M L v l l ,  Schloffermeister,

__________ Mauerstraße 70.

M m ttgesck il
sucht

lo u k e l, M aurermeister.

Schlosserlehrlinge
können von sofort eintreten bei 

L o b .  L la Z e z v s k I ,  Schloffermstr.,
Fischerstraße 49.

Tüchtige

Nichm-Schneider
sucht

A ll Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, findet in 
meinem Kolonialw. Geschäft Stellung.

I * .

KleinMerlehrlinge
können eintreten

Wilhelmsplatz.
Eine tüch tige

Buchhalterin,
a b e r  n u r  solche, wird für ein 
Baugeschäft gesucht. Offerten unter 
8 . 17 in der Exped. d. Ztg.

Empfehle mich zur Anfertigung von 

L,. Schlachthansstr. 57.

Schülerinnen,
welche W üschenähen, Zuschneiden 
und M aschinennähen gründlich er­
lernen wollen, können sich melden 

bei Geschw.
_____________ Schuhmacherstr. 4.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschne i dere i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 1!, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

E i «  D ien ftiM ch k il
wird sofort gesucht auch durch Ver- 
mietherin Ziegeleipark.

Junge Mädchen,
welche die seine Damenschueiderei 
gründlich erlernen wollen» können 
sich melden bei

ll. 8odi66kow8l(a, Jakobsstr. l5 .
Für ein hiesiges Papiergeschüst

wird ein anstäud., junges

Mädchen.
lücht. Berkauserin, mit der Branche 
vertraut, sofort gesucht.

Offerten 1U. tO postlagernd Thorn.
Sofort gute

Köchin
gesucht von Frau Oberstlieut. protren, 
_________ Thorn. Schulstr. Nr. 1 0 ,1.

P cnilm re
erhalten sehr billige, gewissenhafte u. 
gute Pension, auch mit Musikstunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.



Am 6. d. M ts. verstarb nach Längerem Leiden der
Kreisdeplllirte und Rittergutsbesitzer

H m  k i M ' i e l l  t t l l l l t t z M M '
auf Brotvina.

Derselbe war Mitbegründer unseres Geschäftes und 
führte den Vorsitz des Vorstandes seit Bestehen unserer 
Gesellschaft. Wir verlieren in dem Verstorbenen einen 
Mitarbeiter, welcher seine reichen Erfahrungen und 
seine ganze Kraft stets in den Dienst unserer Gesellschaft 
gestellt hat und wird ihm deshalb ein treues Andenken 
immer bewahrt werden.

Der Aufsichtsrath und Vorstand der 
Zuckerfabrik Culmsee.

L. kelersen. k. keter8. R. Bremer. 0. von Lines. 
Al. Belät. B. vomier, v .  ron voxa. 

v .  ^exirer. H. von SerameeLl. 0. Lereväes. 
C u l m s e e  den 8. April 1897.

Am 6. d. M ts. verschied nach längerem Leiden der
Rittergutsbesitzer, Kreisdeputirte

H e r r  A i u r l v i u t z ^ e r ,

Derselbe war Mitbegründer unserer Gesellschaft und 
seit Bestehen derselben Vorsitzender des Aufsichtsraths. 
A ls solcher hat er dieser seine reichen Erfahrungen und 
seine Kräfte in uneigennützigster Weise gewidmet, und 
wird sein Andenken bei uns fortleben.

C u l m s e e ,  im April 1897.

Drr Aufjichtsrath «. prrsiinl. hast. Gesellschafter der 
Culmsee'er Dollrsbaulr 1. 8eIisnve>iIlL L l!o.

W Bei unserm Scheiden von D 
K Thorn sagen wir allen Freunden S  
K und Bekannten ein K

herrliches Febewahl. ß
; KapellmeisterJnft.-Rgts.Nr. 167, 

und K rau .

^  Bei unserer Uebersiedelung ^  
von Mocker nach K chneide- ^  
m ü h l sagen wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten

ei« herzliches Lebewohl.

M itte l-  und Erste 
Gem eindeschule.

Das Schuljahr fängt für beide 
Schulen am 22. April an.

Die Aufnahme wird am D ienstag 
und M ittw och  den 20. und 21. 
A p ril im Zimmer Nr. 6, eventl. auch 
noch am 22. April im Rektorats- 
Zimmer, von 9—12 Uhr stattfinden 
und erfolgt nur in der Reihenfolge 
der am Eingänge ausgegebenen 
Nummern.

Bon Anfängern ist der Geburts­
und Impfschein, von denjenigen evan­
gelischer Konfession auch der Taufschein 
vorzulegen. Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, haben ein 
Ueberweisungs-Zeugniß und, falls sie 
vor 1885 geboren sind, den Nachweis 
über die stattgehabte Wiederimpfung 
beizubringen.

Das neue Schuljahr beginnt 
den 22. A p ril. Anmeldungen 
baldigst erbeten. Knaben werden 
für 8extiwa u. 8exta vorbereitet.

Schulvorsteherin, 
Altstädt. Markt 9, II.

2 tüchtige Bauschlosser 
u. Lehrlinge

können sofort eintreten.
Culmsee

Die bereits durch das Beitrags - Ausschreiben vom 2. September 1896 
angedeutete H a u p l - U e r s a i n m l u r i g  d e r  M o b i l i a r - F e u e r -  
U ersich eru n g s - G esellschaft f ü r  d ie  K eu ro h n er d e s  p la t te n  
L a n d e s  d e r  P ro v in z e n  Ost- u n d  W estp reu h en  wird am 2. Ju n i 
d. J s .  von 10^2 Uhr vormittags ab in W a r ie n w e r d e r  stattfinden. 

Derselben muß die im K 17 des S tatu ts vorgeschriebene

Kpezial-Uersammlung
vorangehen, die am

1. Mai d. Js. nachmittags 4 Uhr
im Fokale des Artushoses zu Thorr

abgehalten werden wird, zu welcher die geehrten'Gesellschaftsmitglieder des 
hiesigen Kreises mit Hinweis auf Z 13 des S tatuts, nach dem nur die in 
der Versammlung anwesenden stimmberechtigten Mitglieder stimmen dürfen, 
und Vertretung Abwesender durch Bevollmächtigte unzulässig ist, hiermit 
eingeladen werden.

I n  der Hauptversammlung werden die im 8 23 des S tatu ts vorge­
schriebenen Geschäfte erledigt.

I n  der Spezial-Versammlung ist ein Abgeordneter und dessen Stellver­
treter zur Haupt-Versammlung zu wählen.

Kleefelde den 7. April 1897.
Der Spezial-Direktor des Kreises Thorn.

L .  k ^ v l c k t k v l l v r .

M a l e r m e i s t e r ,
Bäckerstraße 6.

Reelles und leistungsfähiges Geschäft.

llilelrners lloi'bwssi'en-fadi'ÜL
B e r l i n ,  A n d reasstr. 23, viL-ä-vis dem Andreasplatz. 

B ruu n en strah e  93, vis-L-vis Humboldthain. 
B evsselstrahe 67. (Moabit).
Letpzigerstrahe (Spittel-Colonaden.)

X ! n a  °  e « » g  °  n ,
I » M  > zahle ich jedem, der mir in Berlfn 
1 0 0 0  ein größeres Kinderwagen-Lager

als das meinige nachweist.
iL in  großes, fast neues Schaufenster O a d e n  und kleine Wohnungen zu 
^  billig z. verkauf. S cbulttr. 29. ^  verm. bei 8 . v lu m , Culmerstr. 7.

V e re ii iiD n Z  
siter kiiriielieimliLster.

I Montag den 12. April 8 e. i- 
bei 8l>I,1«8luTer.

__ Sonntag: 'Wv
Ausfahrt Slhirpih

A bfah rt L chühenhaus 2- z Uhr.
Der Fahrwart.

S i h ü h r a h a a s .
Sonntag den 11. April cr.:

O r » 8 8 « 8

8 l M l l - K M 8 l 1
ausgeführt von der Kapelle 

des Infanterie-Regiments von Borcke 
l4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang 8  Uhr. Eintritt 3 0  Psg'
8 « L l» v ü . Korpsführer.

L e l i m l i i s  Ä s l .
Bromberger Vorstadt, Mellienstr. 106.

Sonntag den 11. April rr.
abends, präz. 7 Uhr:

W r a - L t r e i c h k o n z e r t
(kroZi Lnim ei nsten In d M )

vom gesammten Trompeterkorps des 
Ulanen-Regiments von Schmidt 

(1. Pomm.) Nr. 4.
Eintrittsgeld 23 Pfg.

Mmlolf, Stabstrompe^5

Ziegelei Park.
Heute, Sonntag:

MMsdÄml liiil!«.

§«c^owo/§  ̂ §sA/s/'§ü'a§§s
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Ä gerichtlich vereideter Dolmetscher 8 
N und Translateur der russischen 8 
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Labe die Vertretung der renommirten Jalousie - Fabrik von 
I« » x  in Zlttau übemommen und empfehle folgende
Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:

Holzronleonx, Jalousien, NoWilen, RollschuMniie,
Spezialität: bemalte Schaufenster-Rouleaux, ferner 

Nouteauk für Schulen, Wohnstuben, Restaurants etc.
Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur 

gefälligen Ansicht aus. ^  S v l r a l l ,  Mökkl-Magoiin,
Schillerstraße Nr. 7.
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Dienstag den 13. d. M .:
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Vorrewshj, Geheimer Justizrath.

W s s t M I l
sende 5 Pfd g a ra n t ir t  re in  hob  
ländischen

Cacao
gegen Nachnahme von 10 Mark, in 
hübscher Dose verpackt, per Post franko. 
Nicht konvenirenden Falles Waare und 
Geld zurück.
Heim. Berlin,

A dalbertstrahe  81.
Cacas - Uersand - Geschäft.

Beste und billigste Bezugsquelle für 
tzaeantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Üsttköckern.
Wir rersendm zollfrei, gegen Nach», (febcll 
beliebige Quantum) Gute N««e Bett» 
federt» pr. Psd. f. 6V Psg.. 80 Pfg- IM - 
1 M. 25 Psg. u. 1 M. 4V Psg.; Feilte 
Prima Halbdaune» 1 W. 60 M- 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfeder«: 
halbtveitz 2 M., weiß 2 M. 30 W 
u. 2M.50 Mg.; Silberweiße Bett­
feder« 3 M- 3M. 50 Psg- 4M -5M .) 
ferner: Echt chinesische Gaur*
daune« <I-Hr fiilllräftig, 2 M. 50 Pls- 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenprcife. ^  
Bet Beträgen von mindestens 7ö M.s»l» R°b- 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen'
ksekvrL co. Ill »erkorä i..A!sL

_____ ^  Der heutigen Nr. liegt ein
Prospekt derFirma

sei. Hwe.-Berlin, gebrannte Kaffees 
betreffend, und ein Prospekt, betreffen 
lasokinski'scher Kochheerd mit Dawpl 
Verbrennung, Allein - Vertreter i" 
Thorn und Umgegend Herr Töpfe 
meister 0. llnasok-Thorn, Strobono 
straüe 11. bei. die wir der besonder-

Druck und Verlag von E. D o m b ro w sk i in Thorn.



Beilage zu Nr. 85 der „Thorner Presse".
Sonntag den 11. April 1897.

, ProvmzraLnachnchten.
snlmsce. 9. April. (Molkerei Culmsee.) Die 

-"wlkereigesellschaft Culmsee (e. G. m. u. H.) hält 
^knstag den 27. April nachmittags 5 Uhr 

./ Molkercigebäude eine Generalversammlung 
uo. aus deren Tagesordnung der Geschäftsbericht 
Uo zweites Quartal vom 1. Dezember 1896 bis 
^-Februar 1897 steht.

8. April. (Der Berschönerungsverein) 
v-L bisherigen Vorstand unter dem Vorsitze 
D»»Derrn Amtsrichters Tancke wiedergewählt. 
iNin« Verein hat trotz seines kurzen Bestehens 
ws?" recht Lvbenswerthes geschaffen, so die 
A-Wung der Bäume um den Markt, die Anlage 
s>AIartchens in der M itte des Marktes und die 
IMelluny von Spaziergänger: und Anlagen rm 

^atzenwäldchen.
r.; priesen. 7. April. (Mehrere Brände) sind hier M kin-r  ̂ k-rstrckt worden.

M : doch 'ist es nicht möglich, die Brandstrfter 
au raffen.
„.Schmiege! i. Pos., 8. April. (An Blutver- 
Mftung) ist nach gualvollen Leiden die Frau des 
Handelsmannes Mettler hierselbst gestorben. Sie 
M te  sich vor einigen Tagen Hühneraugen be- 
wmrtten und sich an der einen Zehe eine Schnitt- 
wuÄ° ^'gefügt, welche aber wenig beachtet 
endii^ tra t Blutvergiftung ein, und als man 
nicht rneh"bu Arzt zu Rathe zog, war die Frau
L em ?w " '^ "  April.' (Mord und Selbstmord.) 
ibr ^„A.achmittag ermordete eine Frau Klukav 
selbst ^ " ^ ig e s  Enkelkind und schnitt sich dann 
Haus e b r ? M ^ "  "uf, Sie wurde rns Kranken-

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. April 1897. 

( P e r s o n a l i e n  a n s  dem Kreise Thorn.) 
Der Herr Oberpräsident hat den Gerneinde- 
boriteher Hellmich in Mocker zum Amtsvorsteber 
wr den Amtsbezirk Mocker auf eine fernere 
Amtsdauer von sechs Jahren ernannt Der 
konigl. Landrathsamtsverwalter hat bestätigt- 
den Einsassen Franz Podwajski in Brucknowo
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>me
>tet

^p ;^ ;n ;^E rden . Diese ehemaligen Einjährig- 
auszubU^n « N  brauchbaren Unteroffizieren 
ScklnNe sw!- ??? Tonnen geeigneten Falles am 
Uebuna ur im Verlaufe der zweiten
UebMg zu Unteroffizieren befördert werden.
s c h a f f n e r n r M ' A s s i s t e n t e n  und  Post-  
schatzsekretär Graf U s A m n Ä ^ ' die der Reichs- 
kommisflon des Reickwta?es°^ ^er Budget-
bereiten. Danach solle,? große Freude
Postassistenten mit achtzehni»^  ̂ ^ !?E  ab alle

Kommission erhobenen Forderungen für die Un?e?? beamten an. ^»rer-
 ̂ — (Preuß i sche  Lot t e r i e . )  Die Ziebunn 

der vierten Klasse beginnt am 24. April. '
, — ( M o b i l i a r - F e u e r v e r s i c k e r u n g s - G e -
!?llschaft .) Die Hauptversammlung der Mo- 
brlrar-Feuerverstcherungs-Gesellschaft für die Ne­
u n ^  des Platten Landes der Provinzen Ost-
^.W estpreußen findet am 2. Ju n i in Marien- 
werder statt.
siw^ ^ o p p e  r n i k u s v e r e in.) I n  der Monats- 

M ö  vom 5. Aprrl theilte der Herr Vorsitzende. 
,!?chdem er das zum ersten Male rm Verein er- 
Meneire. neu aufgenommene Mitglied Herrn 
Qmdecker begrüßt hatte, folgenden Beschluß des 
Vorstandes vom 29. März mit: Falls Entleiher 
bon Büchern aus der VerelNsbrblwthek die ent- 
«ehenen Bücher innerhalb 6 Wochen nicht zuruck- 
^bÜen oder sie nicht unter Vorzeigung auf wertzere

stadt ^» tv Pf. pro Band aus der Annen-

ausgeium^kr als korrespondirendes Mitglied 
Sitzuna'b^L- ^  Im  wissenschaftlichen Theile der 
Herrn M ^ '^ ^ te .  nachdem der Herr Vorsitzende 
korresvmiw' ordentliches, und Herrn Dr. Thunert, 
in den Ne?^»des Mitglied, die zum ersten Male 
hatte H^^Lsfitzungen erschienen waren, begrüßt 
städtische ?n^m rau über einige Eingänge für das 
Herrn G v ^ seu m . Ausgelegt waren drei von 
gefertigte N«L?Ekhrer Herrmann zu Strasburg 
Ausaestellt Ä ^^nien Strasburger Baudenkmäler. 
h W e r  G l a s e n  ferner eine von Herrn Fisch­
aus dem 16 L  Mchenkte Hakenbüchse mit Zapfen

Mörser^ E ' Jahrhundert, einen gußeisernen 
»egoffeni Postament aus eurem Stück
(Strenbii^r-^O - Jahrhundert, zwei Tromblons 
18. ^aKi-^,,Ä Feucrsteinschloß aus dem 
^lo8> 17- i ^  Zwei Wallbüchsen (Feuerstein- 
Aadschloß. Ei.Jahrhundert, darunter eine mit

schlange aütz b ^  h ?-^^ l von ca.1400, eine Feld 
buchse aus den E ' Jahrhundert, eine Haken- aus dem 18. Jahrhundert, eine kurze

Hakenbüchse aus dem 16. Jahrhundert, ein Lunten- 
gewehr von ca. 1700. Alle diese Gegenstände 
wurden von Herrn Landrichter Engel eingehend 
erläutert. — Einige von denen der Schützen­
brüderschaft gehörigen Stücke, wie z. B. die guß­
eisernen Kanonen und der gußeiserne Mörser, sind 
arg vernachlässigt; eine bessere Korrservirung der­
selben ist dringend wünschenswerth. — I n  dem 
alsdann folgenden Vortrage des Herrn Kreisschul- 
inspektors Dr. Thunert aus Culmsee: „Der
Kampf der Deutschen in Polnisch-Preußen für 
ihre Freiheiten und Rechte, 1454—1500" führte 
der Vortragende zunächst aus. daß er das M a­
terial zu seiner Arbeit aus den Tagfahrtrezessen 
entnommen habe, die zum größeren Theile von 
Töppen für die Zeit von 1466—79 von ihm selbst 
publizirt waren; unter Tagfahrten seien die von 
Adel und den großen, bisweilen auch den kleineren 
Städten beschickten landständischen Versammlun­
gen zu verstehen. Hierauf entwickelte Herr Dr. 
Thunert ungefähr folgendes: Da der Orden seine 
Herrscherpflichten seit mehr denn 50 Jahren gröblich 
verletzt hatte, taub gegen alle Klagen und Vor­
stellungen seiner Unterthanen, so schlagen dre 
preußischen Stände, um der Willkür des Ordens 
einen Damm zu setzen. 1440 den preußischen 
Bund. Da dieses gewissermaßen einen S taa t im 
Staate bildete, so kam es. zumal da der Orden 
jede Reformation ablehnte, 1454 zum offenen 
Kriege. I n  wenigen Wochen sah, sich der Orden 
nur auf die Herrschaft über einige Burgen und 
Städte beschränkt; daher machte er nun dem 
Bunde Anerbietungen. Doch es war zu spat; 
denn schon war eine Gesandtschaft des Bundes 
an König Kasimir IV. unterwegs, ihm die Herr­
schaft über das Ordensland anzubieten. Die mrt 
großer Hast betriebenen Verbandlungen fanden 
schon am 6. März 1454 ihren Abschluß; König 
Kasimir nahm die Herrschaft über das Preußen­
tand an, indem er in einem „das Buch mit den 
13 Siegeln" genannten Privileg einerseits er­
klärte: „?6irss er «lominü-. kruseiee rsgoo koloniss 
reäiotsgMwus, rsuuirmis, inviseerLwU8 et ineorrpo-
raums« (d. h. im wesentlichen: Wir verleiben 
das Gebiet Preußens dem polnischen Reiche 
wieder ein), andererseits den Preußen eine Reihe 
von Rechten und Freiheiten (so das Recht der 
Selbstverwaltung und Zollfreiheit) gewährleistete. 
Die Preußen hatten beabsichtigt, eine Art Perso­
nalunion mit Polen herbeizuführen; doch bald 
wurde ihnen klar, daß sie. was schon die Abge­
sandten Danzigs in Warschau befürchtet hatten, 
sich überstürzt und verrannt hätten, da die Polen 
bald auf eine Realunion hinarbeiteten. Hierbei 
kam ihnen der oben angezogene Passus des 
Hauptprivilegs trefflich zu statten, den die Preußi­
schen Gesandten angenommen hatten, ohne sich 
seine Konsequenzen klar zu machen. Es ent­
wickelte sich nun ein Kampf zwischen den Preußen 
und den Polen, ein Kampf zwischen Recht und 
Gewalt, zwischen verbrieften Privilegien und der 
Staatsraison. Alle Freiheiten und Rechte der 
Preußen wurden von den Polen auf Grund jenes 
zweideutigen und dehnbaren Paragraphen be- 
stritten und endlich annullirt. Handelte es sich 
z. B. um die Heeresfolge, zu der die Preußen nur 
innerhalb ihrer Grenzen verpflichtet waren, so 
erklärte die polnische Regierung, die Grenzen 
Preußens fielen mit denen Polens zusammen, da 
beide Länder einen Körper bildeten; beschwerten 
sich die Preußen über die Uebergabe preußischer 
Burgen an Polen, so erhielten sie die Antwort, 
auch die Polen wären mälzen»«, d. h. Eingeborene. 
Verlangten die neuen Unterthanen, daß rein 
preußische Angelegenheiten nur von preußischen 
Räthen entschieden werden sollten, so erwiderte 
man ihnen, Preußen und Polen bildeten einen 
Korpus und besäßen daher nur einen Rath. Dazu 
kam, daß Kasimir den Klerus zn polonisiren 
suchte; denn gerade dieser vertheidigte am kräf­
tigsten die Rechte des Landes. Daher entspannen 
sich die heftigsten Kämpfe dann, wenn es sich um 
die Besetzung erledigter Bischofssitze handelte. 
So verlangte der König, als 1-189 Nikolaus von 
Tüngcn, Bischof von Ermland, starb, und das 
Domkapitel Lukas von Watzelrode wählte, daß 
se°n Sohn Friedrich den Bischofsstuhl erhielte, da 
dieser allein ihm genehm ser. Zugleich verlangte 
er zu wiederholten Malen Heeresfolge und Bei­
steuer gegen die Türken. Als die preußischen 
Stände alle Forderungen ablehnten, ließ Kasimir 
polnische Söldner in Preußen einrücken. Da gina 
die Einigkeit der Stände in die Brüche, indem 
Zuerst das Culmerland. dann der Landadel mit 
dem Komge pakUrten, Wegen der Bischofswahl 
konnte indes kerne Einigung erzielt werden. Es 
kam 1492 m Wilna zu den .heftigsten Auftritten, 
bei denen der Komg offen mit Gewaltthat drohte 
und der Kanzler aus die Berufung auf die Privi- 
legren höhnisch erwiderte: „8ie volo, 8je judeo; stau 
pro volllMLs.« Es war nicht abzusehen,
welch Ende der S treit genommen hätte, wenn 
nicht Kasimir Plötzlich gestorben wäre und sein 
Sohn Johann Albrecht, der eine Schwenkung in

Kasimirs Wieder ein, und so geschah es. daß 1569 
auf dem Lllbllner Reichstage Preußen zu einer 
polnischen Provinz erklärt wurde. Von da ab 
machte die Polomsirung so reißende Fortschritte, 
daß auf der Tagfahrt .von 1587 nöthig war, einen 
deutschen Brief des Komgs ms Polnische zu über­
setzen, da die Mehrheit der Sendboten des Deutschen 
nicht mehr mächtig war. -  So büßten die 
Preußen die Schuld, die sie durch den Abfall von 
dem stammverwandten Orden auf sich geladen 
hatten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Hirschfeld. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Rosenberg, Amtsrichter Zippe! 
und Erdmann und Gerichtsasseffor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Krause. Gerichtsschreiber war Herr Ge­
richtssekretär Bahr. — Am Abend des 18. Oktober 
v. J s .  wurde in den Räumen des Gastwirths 
Epding zu Bildschoen das Kirmesfest gefeiert.

An der Feier nahmen außer vielen anderen P er­
sonen auch der Kutscher Joseph Szczipiorkowski 
aus Bildschoen und dessen Vater theil. Gegen
2 Uhr morgens hörten sie in einem Nebenzimmer 
Skandal. 'Joseph Szczipiorkowski ging. in das 
Nebenzimmer hinein, und es gelang ihm, die 
Streitenden in Güte auseinander zu . bringen. 
Kaum war dies geschehen, als der Gastwirthssohn 
Wilhelm Epding und sein Vater., der Gastwirth 
Adam Epding aus Bildschoen, über Szezipior- 
kowski Hersielen und ihn zur Thüre hinaus warfen. 
Wilhelm Epding gebrauchte hierbei ein Messer 
und brachte mit demselben dem Szczipiorkowski 
4 Stiche bei. Zugleich mit den beiden Epdings 
war auch der Tischlergeselle Emil Engel, früher 
in Bildschoen, jetzt in Berlin, in das Nebenzimmer 
geeilt. Auch er hatte ein Taschenmesser gezogen 
und schlug mit demselben in den Menschenknäuel, 
der sich um Szczipiorkowski gebildet hatte, hinein. 
Engel war insoweit geständig; er behauptete nur, 
daß er niemanden mit dem Messer getroffen habe. 
Wilhelm Epding hingegen bestritt, mit dem 
Messer geschlagen zu haben. Durch die Beweis- 
aufnahme wurden sowohl Wilhelm Epding als 
auch Engel der gefährlichen Körperverletzung über­
fuhrt und ein icder vor, ihnen zu 1 Jahre Ge­
fängniß verurtherlt; Engel wurde wegen Flucht­
verdachts auch sofort in Haft genommen. Gegen 
Adam Epding erging ein freisprechendes Urtheil. 
— Unter der Anklage der fahrlässigen Körperver­
letzung und der Uebertretung des 8 366 Nr. 2 
Str.-G.-B. betrat sodann der Käthner Adolf 
Wernicke aus Culm. Neudorf die Anklagebank. 
Er kam am 20. Januar d. J s .  mit seinem Gefährt 
aus Culm gefahren lind begegnete in der Bahn­
hofstraße einem Trupp Jäger. Wernicke hatte 
seine Pferde zu einer so schnellen Gangart ange­
trieben, daß es den Soldaten Nicht möglich war, 
rechtzeitig auszuweichen. Einer von. den Jägern 
wurde umgefahren und zur Erde gerissen. Durch 
den Stoß. den er von der Wagendeichsel erhielt, 
war ihm eine Rippe gebrochen. Wernicke wurde 
mit 50 Mk. Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 10 Tagen Gefängniß belegt. — Die Arbeiter­
frau Marie Bierkant geb. Pachollek von hier, 
Gerstenstraße Nr. 19, hatte in ihren früheren 
Stellungen die Wahrnehmung gemacht, daß ihre 
Dienstherrschaften bei verschiedenen Gewerbe­
treibenden Waaren auf Kredit entnahmen. Sie 
setzte sich mit der unverehelichten Agnes Czap- 
lewski aus Mocker in Verbindung und wußte 
diese zu überreden, auf den Namen ihrer früheren 
Dienstherrschaften eine Menge Fleisch- und Back­
waaren. sowie auch Damengamaschen und Gummi­
boots zu entnehmen. Die auf diese Weise er­
schwindelten Genußmittel bereiteten sie bei einer 
Freundin zu und ließen sich dieselben dort wohl- 
schrnecken. Schliesslich kam man ihren Betrügereien 
auf die Spur. Sie wurden unter Anklage gestellt 
und die Vierkant wegen gewohnheitsmäßiger 
Hehlerei in idealer Konkurrenz mit Anstiftung 
zum Betrüge nnd zur Unterschlagung im gestrigen 
Termine zu 1 Jahre 1 Monat Zuchthaus, Ehr­
verlust auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei­
aufsicht. die Agnes Czaplewski wegen Unter­
schlagung in einem Falle und Betruges in acht 
Fällen zu9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Gleich­
zeitig wurde auch die sofortige Verhaftung der 
Vierkant nnd deren Abführung in das Gefangmß 
angeordnet. — Wegen Mißhandlung des Guts­
verwalters Molle in Piontkowo wurden alsdann 
bestraft: der Arbeiter Gustav Schwenk aus Pme- 
witten mit einer Zusatzstrafe von 1 Jahre Ge- 
fänqniß. der Arbeiter Franz Lubkowski daher mit 
einer -iusatzstrafe von 8 Monaten Zuchthaus und 
der Arbeiter Josef Rosinski daher mit 1 Jahre
3 Monaten Gefängniß. Gegen letzteren wurde 
gleichfalls die sofortige Abführung in das Ge­
fängniß angeordnet. Die beiden anderen Ange­
klagten befinden sich bereits in Haft. — Schließ­
lich wurde gegen den Arbeiter Thomas Donarski 
und den Arbeiter Kasimir Donarski aus Culmsee 
wegen gefährlicher Körperverletzung auf eine Ge- 
fangnlßstrafe von ,e 2 Monaten erkannt. Bon 
der weitergehenden Anklage, sich auch noch in 
einem zweiten Falle der Körperverletzung schuldig 
gemacht zu haben, wurden beide Angeklagte frei­
gesprochen.

Einiges über Zähne und 
Zahnpflege.

Von Zahnarzt D a v i t t ,  Thorn.

I. Die Zähne.
Wie wichtig es ist, seine Zähne vor Zer­

fall zu schützen und in dauernd gutem Zu­
stande zu erhalten, erkennen viele Menschen 
erst dann, wenn ihre Zähne erkranken und die 
Folgen hiervon sich nun durch mehr oder 
minder heftige Schmerzen, Entstellung des 
Gesichts und Kanbeschwerden bemerkbar 
machen. Der Weg in die Luft- und Speise­
röhre führt durch den Mund, an den Zähnen 
vorbei. Wie ein Haus nicht rein gehalten 
werden kann, wenn in seinem Eingänge ein 
Kehrichthaufen liegt, von dem der Eintretende 
einen Theil in das Innere verschleppt, so kann 
ein Körper nicht gesund bleiben, wenn in 
seinem Eingänge, im M u n d e ,  in und an 
hohlen, ungepflegten Zähnen faulende Speise­
reste sich befinden, auf denen sich erwiesener­
maßen Krankheitskeime der gefährlichsten 
Art (Typhus, Diphtherie, Tuberkulose u. a.) 
ansiedeln können. Jeder Bissen Speise und 
Trank führt die Krankheitskeime in den 
Magen und dann jeder Athemzug in die 
Lungen. Jeder Athemhauch aus unreinem 
Munde ist eine Ansteckungsgefahr für den 
Nebenmenschen, schon an seinem Geruch er­
kenntlich. Nichts in dem so großartig kon-

struirten menschlichen Organismus ist über­
flüssig nnd unbedeutend; alle Theile des 
Körpers stehen in enger Wechselbeziehung zu 
einander, und so muß nothwendigerweise Er­
krankung und Verlust der Zähne seine schäd­
liche Wirkung auf verschiedene Körperfunk­
tionen ausüben. Die wichtigste Funktion der 
Zähne ist die Zerkleinerung und Zermalmung 
der Speisen. Sehr viele Verdauungsstörungen 
sind auf ungenügendes Kauen zurückzuführen. 
Daß es mit verdorbenen und schmerzhaften 
Zähnen nicht möglich ist, die Nahrungsstoffe 
zu zerkleinern, dürfte wohl jedem einleuchten. 
Es ist daher großes Gewicht auf Erhaltung 
und Pflege der Zähne zu legen. Schon bei 
den Kindern muß der Anfang gemacht werden. 
Es ist die Pflicht der Eltern und Lehrer, 
den Kindern die Wichtigkeit der Zahnpflege 
klar zu machen und auf eine solche zu halten. 
Schon in der frühesten Jugend müssen die 
Kinder zu gehörigem Ka u e n  angehalten 
werden. Dadurch wird der Blutzufluß zu 
den Zähnen befördert, dieselben werden besser 
ernährt und sind dann später widerstands­
fähiger gegen schädliche Einflüsse. Es darf 
z. B. den Kindern nicht gestattet werden, die 
harte Rinde ihres Brotes liegen zu lassen, 
sondern sie müssen angehalten werden die- 
selbe langsam und gehörig zu zerkauen. 
Durch genügendes Kauen wird auch die Zu­
fuhr des Speichels vermehrt; die Speisen 
werden dadurch besser zur Verdauung vor­
bereitet und die Arbeit des Magens ent­
lastet. Das menschliche Gebiß besteht aus 
2 Hauptgruppen von Zähnen. Die ersteren, 
die Schneidezähne und Eckzähne, besitzen eine 
keilförmige Gestalt und dienen zur Zerreißung 
und Zerschneidung der Nahrung. Sie sind 
für die E r n ä h r u n g  weniger wichtig, weil sie 
zum größten Theile durch Messer und Gabel 
ersetzt werden können, jedoch für eine richtige 
Aussprache und für Ausdruck und Schönheit 
des Gesichts von hoher Bedeutung nnd daher 
sorgfältig zu Pflegen und zu erhalten. Fehlen 
mehrere Vorderzähne, so wird die Sprache 
lispelnd und undeutlich und selbst das schönste 
Antlitz entstellt. Die zweite Gruppe, die 
kleinen und großen Backenzähne, sind die un­
entbehrlichsten und durch nichts zu ersehen. 
Sie dienen zur Zerkauung und Zermalmung 
der Nahrung. Geschieht dies ungenügend 
oder garnicht, so gehen die Nahrungsstoffe 
dem Körper verloren, und eine allgemeine 
Schwäche tritt allmählich ein. Der Körper 
wird infolge dessen den Krankheiten, die an 
ihn herantreten, immer weniger widerstands­
fähig. Der Mensch hat in normaler Weise 
vom 3.—6. Jahre 20 Zähne, —12. 24,
vom 12.—17. 28 und später 32 Zähne. Die 
ersten 20 Zähne, welche im Alter von 
Vr—2 ^ /2  Jahren durchbrechen, nennt man 
Mi l c hzähne .  Dieselben fallen sämmtlich 
aus. Die späteren, vom 6. Jahre an durch­
brechenden, nennt man b l e i bende  Zähne .  
Das Milchzahngebiß besteht aus 8 
Schneidezähnen, 4 Eckzähnen und 8 Backen­
zähnen. Die Reihenfolge des Durchbruchs 
ist folgende:
Der 1. Schneidezahn im Alter von 8 Monaten

, 2. „ „ „ „ 1 2  „
„ 1. Backenzahn „ „ „ 16
„ Eckzahn „ „ „ 20
„ 2. Backenzahn „ „ „ 24

Diese hier aufgeführten Zähne wiederholen 
sich rechts und links, oben und unten, also 
viermal; die Mittellienie verläuft zwischen

5 I 5
den beiden ersten Schneidezähnen: ^ ^  — 20.
Abweichungen in Bezug auf früheren oder 
späteren Durchbruch kommen vor, es handelt 
sich bei Milchzähnen um 2—3 Monate. I n  
den folgenden Jahren wachsen die Kiefern- 
knochen.in die Länge und Breite, um für die kom­
menden, bedeutend größeren bleibenden Zähne 
Platz zu schaffen. Im  Alter von 6 Jahren 
bricht der erste bleibende Backenzahn durch, 
und es beginnt nun der Zahnwechsel .  
Von Wichtigkeit ist es, daß diese 4 ersten 
bleibenden Backenzähne nicht mehr ersetzt 
werden, wie viele glauben. Die Milchzähne 
fallen nun in derselben Reihensolge aus, wie 
sie gekommen sind, und werden durch bleibende 
ersetzt. An Stelle der Milchschneidezähne 
treten die bleibenden Schneidezähne, an Stelle 
der Milcheckzähne die bleibenden Eckzähne, 
an Stelle der Milchbackenzähne die bleibenden 
kl e i nen  Backenzähne. Neu sind die im 
6. Jahre erscheinenden ersten Backenzähne, 
die zweiten Backenzähne und die Weisheits­
zähne. Manchmal werden die Milchzahn­
wurzeln nicht aufgesogen und bleiben stecken. 
Es kommen dann die bleibenden Zähne gar­
nicht oder an falscher Stelle durch. Man



sorge dafür, daß zu lange steheugebliebene 
Milchzähne gezogen werden. Die bleibenden 
Zähne brechen in folgender Reihenfolge durch: 
Der 1. Backenzahn im Alter v. 6 Jahren 

„ 1. Schneidezahn „ „ ,  7 „

I 1. kl. Backenzahn I I  I 9 I
„ Eckzahn „ . 10 „
.  2. kl. Backenzahn „ .  „ 11 „
„ 2. Backenzahn „ „ „ 12 ,
„ Weisheitszahn „ „ „ 17—30 I .

Diese Zahlen sind wie vorher mit 4 zu
multipliziren, weil sie sich oben, unten, rechts 
und links wiederholen. Beim Durchbruch der 
Weisheitszähne kommen die größten Ab­
weichungen vor; oft erscheint er garnicht. Mit 
seinem Durchbruch sind die bleibenden Zähne 
vollständig, nämlich 32. Manche Personen, 
namentlich sehr alte, wollen zum dritten Male 
Zähne bekommen haben. Da sind entweder 
die zweiten Zähne durch irgend eine Ursache, 
wie steheugebliebene Milchzähne, Mangel an 
Platz, im Kiefer zurückgeblieben oder es sind 
überzählige Zähne, welche durch versprengte 
Zahnkeime entstanden sind.

Betrachten wir uns nun die Ursachen der 
Zahnverderbniß. Die häufigste ist die Caries, 
die Z a h n f ä u l e .  Dieselbe besteht darin, 
daß durch 2 Ursachen, Säuren und Fäulniß, 
schließlich der ganze Zahn zerstört wird. Die 
Säuren gelangen auf folgende Weise in den 
M und: 1) Durch Nahrungsmittel, Genuß­
mittel und Medikamente. Hierher gehören 
die Fruchtsäuren, besonders die Weintrauben. 
Von Medikamenten sind am schädlichsten die 
säurehaltigen Eisenpräparate, wenn sie in 
Lösungen getrunken werden. Sie müssen da­
her durch Glasröhren eingenommen werden. 
2) Durch Erkrankung des Magens. Hierbei 
gelangt durch Ausstößen die Magensäure in 
die Mundhöhle. 3) Die Säure wird in der 
Mundhöhle selbst und zwar durch Gährung 
gebildet. Die für das Entstehen der Zahn­
fäule am meisten in Betracht kommende ist 
die Milchsäure. Die Speisereste, welche an

vertieften Stellen der Zahnoberfläche, an 
Rissen und Sprüngen und namentlich an 
schwer zugänglichen Stellen zwischen den 
Zähnen liegen bleiben, unterliegen bei der 
Mundtemperatur bald einer sauren Gährung, 
geradeso wie Milch und Brotteig bei warmer 
Temperatur. Dadurch entsteht Milchsäure, 
welche Kalk aus den benachbarten Zähnen 
auslöst. Der Zahnknorpel wird dann leicht 
durch die im Munde stets massenhaft vor­
handenen Fäulnißkeime zerstört. So entsteht 
in kurzer Zeit ein Loch in dem vorher ge­
sunden Zahne, welches jetzt noch vollständig 
schmerzlos gefüllt werden kann. Durch die 
Höhle werden die Speisereste nun erst recht 
zurückgehalten und dadurch das Weitergreifen 
der Zahnfäule veranlaßt. So lange die 
Höhlung sich nur in der harten Zahnsubstanz 
befindet, empfindet man wenig; nur beim 
Genuß von Süßem, Saurem, Heißem und 
besonders Kaltem stellen sich rasch vorüber­
gehende Schmerzempfindungen ein. Es ist 
dies eine dringende Mahnung, die Zähne jetzt 
füllen zu lassen. Sind die Fäulnißbakterien 
aber erst bis zur Pulza, dem Z a h n m a r ke ,  
fälschlich Nerv genannt, vorgedrungen, so 
wird dieses entzündet, und es entstehen heftige 
Schmerzen. Auch jetzt noch ist der Zahn er- 
haltungsfühig. Man versuche nicht erst mit 
Tropfen oder Tinkturen den Schmerz zu 
stillen, es ist dies vergebene Mühe, sondern 
lasse sich das Zahnmark abtödten, welches 
durch Einlegen einer Pasta schmerzlos ge­
schieht. Darnach muß aber der Zahn unter 
jeden Umständen gefüllt werden; andernfalls 
können wieder heftige Schmerzen durch Ent­
zündung der Wurzelhaut auftreten.

Wird nun nach Abtödtung des Zahnmarkes 
der Zahn nicht gefüllt oder hat der Patient 
die Schmerzen so lange ertragen, bis das 
Zahnmark von selbst zu Grunde gegangen ist, 
was bei manchen Menschen ohne Schmerz­
erscheinungen vor sich geht, so beginnt das 
Zahnmark zu verfaulen und zu zerfallen. 
Bei jeder Fäulniß entstehen Gase. So lange

diese einen freien Ausweg haben, hat der 
Patient Ruhe, welche jahrelang andauern 
kann. Wird jedoch durch eingekeilte Speise­
reste die Oeffnung verstopft, sodaß die Gase 
nicht mehr herauskönnen, dann dringen 
diese durch den Wurzelkanal in den Kiefer, 
wo sie eine heftige Wurzelhautentzündung 
hervorrufen, welche mit großen Schmerzen 
verbunden ist. Die Wurzelhautentzündung 
wird auch häufig durch Infektion hervorge­
rufen. Es entsteht nun eine heftige Schwellung 
des Kiefers, des Zahnfleisches und der ganzen 
Gesichtshälfte. Das Radikalheilmittel ist nun 
natürlich: den Zahn zu entfernen, worauf alle 
Erscheinungen verschwinden; jedoch ist dies 
durchaus nicht nöthig. Durch mehrmalige 
antiseptische Behandlung und Füllung des 
Wurzelkanals lassen sich die Schmerzen und 
die Schwellung beseitigen; der Zahn kann dann 
definitiv gefüllt werden und noch jahrelang 
gute Dienste thun. Man lasse sich also nicht 
ohne weiteres jeden schmerzenden Zahn 
ziehen, sondern von Fall zu Fall erst gründ­
lich untersuchen, ob dies nöthig ist, oder ob 
der Zahn noch zu erhalten ist. Wird nun 
aber gegen die akute Wurzelhautentzündung 
nichts gethan, so schreitet der Entzündungs­
prozeß weiter, und es kommt zur Eiterung. 
Der Eiter frißt im Kiefer einen Hohlraum 
aus, den er so lange erweitert, bis er an 
einer Stelle den Knochen durchbricht. Dann 
durchbohrt er das Zahnfleisch und ergießt 
sich in die Mundhöhle. Dadurch tritt rasch 
eine Erleichterung der Schmerzen und in 
manchen Fällen vollständige Heilung ein. 
Ist dieses nicht der Fall, so wird die Ent­
zündung chronisch. Es bleibt ein Kanal 
zurück, durch den fortwährend der im Kiefern- 
raum gebildete Eiter nach der Mundhöhle 
abfließt. Ein solcher Kanal heißt eine Fistel. 
Der Eiter bricht aber nicht nur durch das 
Zahnfleisch nach der Mundhöhle durch, sondern 
auch öfters nach der äußeren Gesichtsseite; 
ja er kann sogar in die Augenhöhle, das 
Gehirn oder in die Brusthöhle eintreten, und

dann ist große Gefahr für das Leben vor­
handen. Eine Wurzelhautentzündung ist da­
her nicht leicht zu nehmen. Dieses ist m 
großen Zügen ein Bild der Zahnfäule und 
ihrer Folgen.

Einen schädigenden Einfluß auf die Zähne 
übt auch der Zahnstein, fälschlich Weinstein 
genannt, aus. Es ist dies ein Niederschlag 
von Kalksalzen aus dem Speichel. Am häufig­
sten tritt er an den unteren Schneide- 
Zähnen und oberen Backenzähnen auf, da in 
der Nähe dieser die Speicheldrüsen in den 
Mund münden. Oft wird durch ihn eine 
Zahnfleischreizung hervorgerufen, welche in 
schwere Zahnfleischentzündung und sogar 
Eiterung der Wurzelhaut übergehen kan». 
Tritt der Zahnstein stärker auf, so schiebt er 
sich allmählich zwischen Zahnfleisch und Zahn 
die Wurzel entlang und lockert dadurch den 
Zusammenhang der Zähne mit den angren­
zenden Geweben. Durch den gleichmäßigen 
Druck des Zahnsteines schwindet schließlich.der 
Knochenrand; der Zahn verliert seinen Halt, 
wird locker und fällt aus. Namentlich ist 
dieses im Alter die häufigste Ursache des 
Ausfallens der Zähne. Wird Zahnstein 
entfernt, so befestigt sich der Zahn der wieder 
und ist zum Kauen noch lange Zeit zu ge­
brauchen. Darum lasse man sich den Zahn­
stein auf operativem Wege entfernen und ge­
brauche fleißig die Zahnbürste, um das 
Wiederauftreten des Zahnsteins zu verhindern. 
Viele andere Ursachen, wie Entzündungen 
des Zahnfleisches, der Mundschleimhaut, der 
Kieferknochen u. a. üben schädigende Wir­
kungen auf die Zähne aus, auf welche hier 
nicht näher eingegangen werden kann. Ge­
hörige Pflege der Mundhöhle ist der sicherste 
Schutz dagegen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmanu in Thorn-

Die ^.uskunktei W .  ^
Verein >V., tw a p lo tte n s ir . 23 , u m erkä ir 21 Bureaus 
in k u ro p a  m it ü d sr 500 ^ n ^ e s tö ll le n ; d ls ik r 
d ü n d sw  Ik 6  Z r-ad strss t 6om pan> in den Verein. 
S taa ten  u. ^ .n stra lien  91 ü u rean s . U n k e  xostkrei.

Bekanntmachung,
betreffend die

grwrrblichk Fortbildungsschulr
zu T h o  n .

Die G e w e rb e  - U n te rn e h m e r , 
Welche sch u lp flich tig e  A r b e i t e r  b e ­
sch ä ftig en . weisen wir hiermit 
nochmals auf ihre gesetzliche V e r ­
p f lic h tu n g  hin, diese Arbeiter zum 
Schulbesuch in der hiesigen Fort­
bildungsschule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den 
88 6 und 7 des Ortsstatuts vorn 
27. Oktober 1891 wie folgt fest­
gesetzt ist:

8 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beschäftig­
ten, noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter spätestens 
am 14. Tage, nachdem sie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsschule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und 
spätestens am 3. Tage, nachdem 
sie ihn aus der Arbeit entlassen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. S ie haben die zum 
Besuche der Fortbildungsschule 
Verpflichteten w zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie recht­
zeitig und, soweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem voll ihnen beschäftig­
ten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Besuche des 
Unterrichts gehindert gewesen 
ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus drin­
genden Gründen vorn Besuche 
des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit 
vorn Unterricht entbunden werde, 
so haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu beantragen, 
daß dieser nöthigenfalles die Ent­
scheidung des Schulvorstandes 
einholen kann. A rb e i tg e b e r ,  w elche 
d ie se  A o -  u n d  A b m e ld u n g e n  
Überhaupt nicht oder n ich t re c h t­
z e it ig  machen, oder die von ihnen 
beschäftigten schulpflichtigen Lehr­
linge. Gesellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde ver­
anlassen, den Unterricht in der 
Fortbildungsschuleganzodertheil- 
weise zu versäumen, werden nach 
dem Ortsstatut mit G e ld s tra fe  
b i ?  z u  2V M a r k  oder im Unver- 
mogenssalle m it H a f t  b is  zu d r e i  
T a g e n  b e s tra f t.

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerksam, daß wir dre in der 
angegebenen Richtung sä u m ig e n  
A r b e i tg e b e r  unnachfich tlich  zu r 
B e s t r a fu n g  h e ra n z ie h e n  w e rd e n .

Die A n m e ld u n g  bezw . A b m e l­
dung der schulpflichtigen Arbeiter 
hat bei H e r rn  R e k to r  S p i l l  im  
G e sc h ä f ts z im m e r  d e r  K n a b e n -  
M it te ls c h u le  in der Zeit zwischen 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 1. April 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend

die Einschulung der schulpflichtig 
werdenden Kinder zum 

Ostertermin.
Allen E ltern, Pflegern nnd V or­

mündern schulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeschulter Kinder bringen wir 
hierdurch in E rinnerung , daß nach 
den bestehenden gesetzlichen Bestim­
mungen jetzt zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1897 trollenden werden.

W ir ersuchen die E ltern , Pfleger 
nnd V orm ünder solcher Kinder, die 
Einschulung derselben gleich nach 
Ostern und zwar in den Gemeinde­
schulen am Mittwoch den 21. April 
d. J s .  veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung 
erfolgen müßte.

T horn  den 8. M ärz  1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr Weidevieh für den Som m er 
1897 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden ersucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
spätestens zum 17. A pril d. I .  beim 
Förster L ard l-B arbarken  anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen Bedin­
gungen einzusehen sind.

D er Einm iethepreis beträgt:
!) für 1 Stück Rindvieh r2 Mk.
2 „ 1 „ K a lb . . . 8 „
3 „ 1 „ Z ^ e  . .  3 „

Die Einlösung der Meldezettel kann
vom 26. A pril ab auf der Kämmerei­
kasse im R athhaus erfolgen.

T horn  den 3 l .  M ärz  1897.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Bei unserer V erw altung wird mit 

dem 1. M ai d. I .  die S telle  eines
R ath h au sd ien ers

vakant. D as  jährliche Lohn der S telle 
beträgt 550 Mk., außerdem erhält der 
R athhausdiener für Holzschneiden pro 
M eter 60 P f.

Bewerber haben sich persönlich bei 
dem Polizeisekretär H errn N enke im 
Einwohnermeldeamt bis zum 25. d. M . 
zu melden. M ilitä ranw ärte r werden 
bevorzugt.

T horn  den 5. A pril 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem W ilhelm -A ugusta-Stift 

(Siechenhaus) ist die S telle  eines un- 
verheiratheten H ausdieners von sofort 
zu besetzen.

M eldungen unter B eibringung von 
Zeugnissen sind bei der Oberin des 
Siechenhauses persönlich anzubringen.

Geeignete M ilitä ranw ärte r erhalten 
den Vorzug.

Der Magistrat, 
Abtheilung für Armensachen.

W ß ö iir k Z L S Z L
billige Pension Brückenstraße 38, III.

VorLüAliektz durell V ertrrauek
sroll asekseiks.

Linke tiM inlk sn lest um! Arbeit.
Oiedt der XVüLelle Leibst einen 

LvFOUtztimsn n ro m a tisek en  k ern est, 
^neb als H H s tte -H e its  2U empfehlen.
LV1L11HA v o r

Da mindern Naell all munden im
llanäel vorkommen, beaekte man Aenan. d a lsM es  

nLelläe" St ück  meine volle I'irma trüFt!
Verkauf in Original-pnekewN von 1, 2. 3 unä 6 ?kunä. 

(3 unä 6 ?M.-?aek6t6 mit ürrttiäd omss Stückes feiner
loilettteseife). sowie in einmeluon Skücken.

Vsrics.uksst:sU6ii driroL k>1sLs.t;s odi§e ^.ddiläunx) lienntlicb. - - - - - - -
baden in Hwrn bei

Ruders L Oo., 3. E. ^dolpü, k . kexdon, N. Kalkstein von OslonsLL, k . IVel-er. 
Vertreter: HV a lte r  Killte, ^Aenturen, ^Itstäät. Narkt.

P chm iim i. Tuch- »«d Wolisachcn
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

6. l<Iing'8 kiävfifl., Kjirschnm'.leiltrr,
Breitestraße 7 'Eckhaus'.

I M h a n im is t r .  8 /1 0 ,
6 Z im . und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. erfr. parterre  rechts.

M V  L koM N .
Kgl- 83el,8. u. Kgl. NumLN. ttoklieleranlen.

/.s//7s/)lvä§e/rs t//?ks/'se^s/cks/7.
Im Eedraneb ansseroräentiivst vortdeilstakt.

dedes 8tüek träAt ätzn Namen 
^  n, ll ^  und die HandelZmarko

V o r r ä ts t iK  Dstttrr» strri

UM A U SB A U  ^  ^ n  m e is te n  k o lo n ia l iv a a r e n - ,
D ro h n e n -  u n d  K e iie n b a n d lu n x e n .

v l'. I I i W P M '8

k 8 t  «tk»8 K « 8 t «
»utl iw llebrnuest

d M ig ste  u. b e q u e m t e

i r  Ä 86Ü  m i t t e !  ä e r ^ e l t .
ant den Namen „AI«». VK»o>R»p- 

8«»-* und die Lobutrmarke "WW
Niederlagen bei: vawmann L Kordes, 0. Ouksob,

N. Kaliski, ^.nton koes^vara, känard Lobnerr, .̂dolk beet?, 
^.dolf klarer, k. Küt2, ks.nl ^Veber, ^VollenderA, ^Vendiseb 
L 6c>. kaebk., en^ros L endetail.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 sind
2 Herrschaft!. Wohnungen

von je 6 Zim m ern nebst Zubehör in 
der 2. und 3. Etage von sofort resp. 
1. Oktober zu vermiethen.

Hapzrar'1, Bachestraße 17.

M ehrere U c h iu llg e n
von 1 und 2 Z im m ern und Zubehör 
zu vermiethen. Z u  erfragen bei

IVittmann, M auerstraße 70.

Herrschaftliche R oh lu in g ,
7 Zim m er nebst Zubehör, G arten, 
Pserdestaü u. Wagenremise versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.

i. tta s s , Brom bergerstraße 98.
herrschaftliche W ohnungen zu ver- 

^  miethen. S c h u lf tr .  2 9 . V eutör.

Herrschaftliche M h lll in g ,
bestehend aus 5 Z im m ern , m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

>V. / i e i k o ,  Coppernikusstr. 22

M i j c k i W t .
I n  unserem neuerbauten W ohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, m it allem Kom­
fort versehene

Wohnungen
von 3, 4 und 5 Z im m ern  sofort oder 
später zu vermiethen D as  W ohnhaus 
ist nach dem patentirten  v L o sin sk i- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

M iner L  Kaun.
IL ine  freundliche Fam ilienwohnung, 

bestehend aus 3 Zim m ern, Küche 
u. Zubehör, ist per sofort zu ver­

miethen B re i te s te .  3 9 .

1 großer Laden
mit angrenzender W ohnung <2 S tuben, 
Küche und Zubehör) ist von so fo r t zu 
vermiethen Heiligegeiststraße i 3.
H H ohnnng. 3 Z.,Küche, Zubehör sofort 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 6 ,!-

L k r  M h n M g ,  « L S d S k
sofort zu vermiethen i. Keil.
H I)ö b lir te  Z im m er mit Pension sof. 

z. vermiethen. Fischerstr. 7.
(Kleine W ohnung zn r - e r n r te th c n .
o l Mocker, Rayonstraße 8
fA ine  möbl. W ohn. mir Burschengel. 
^  zu verm. Neust. M arkt 20. I.'
^ i r l ü l l r m  ^ O sfiz ie rsp fe rd e ä 6 M .

zu verm. S c p lo M r .  4 .

1 Wohnung
m it Balkon, 2. E tage, 6 S tuben  und 
Zubehör zu vermiethen

SchMr. 21

Wohnung
von 2 resp. 3 Z im m ern zu vermiethen 

Seglerstraße N r. 13.
Ern groster

L K M r p l a t z
ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Z eitung._____
^ i e  von H errn  Justizra th  H obsd» 

bewohnte W o h n u n g, bestehend 
^  aus 8  Z im m ern  und Z ubehör ist 
vom 1. Oktober :897 zu vermiethen.

A l ts ta d t .  M a r k t  i6  VV S u sse .

M e r s tr a ß k  t i , !. A a g e ,
bestehend aus 6 Z im m ern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst.

Wshnrrng.
3. Etage, bestehend aus 6 Zim m ern 
und Zubehör, A l ts ta d t .  M a r k t  5 . 
neben dem A r tu s h o s .  sofort oder 
per später zu vermiethen.

übsche W ohnung von 3 Zim m err 
im ersten Stock sofort zu verm 
in der Schwanen-Apotheke Mocker

H m  meinem Hause, Allst. M ark t 27, 
t  ist die seit 6 Ja h re n  von H errn 

s )  v r .  innegehabte
Wohnung,

2. Etage, bestehend aus 6 Zim m ern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. J a h re s  zu 
v e r m i e t h e n .  Kustav Solieda. 

Näheres Schillerstr. l9 .
! R n k m r l i i l  sür 46 T haler ist voni T V V M Ü llj sogleich zu vermiethen 
bei k '.  i r t tp sS ttß V . Heiligegeiststr. 1 ^

Wilhelmsstadt.
Herrschaftliche Mahnungen nebst 
S ta llungen  sind in meinem neuerbauten 
Hause Friedrichstraße vom 1 J u l i  ab 
zu vermiethen.

k .  S e liu ilL , Neust. M a r k t s

Gerechlestraße N r. 3 0  II,
ist eine freundliche Wohnung von ^



A r /v ir  «^ /k rk
, « ä s / ' H 6a / 5o « -W s / /

O k r ä t l r iA  i n  ä e n  ^ P O tl r e l iS R » .  ^U886rä6m in kol^enäe Lanälun^: O«AHttIrk
LL. O I«tt8«, vroFendanäluuß;.

ä / l a l l o n - T o k s ^ e p

Uslton-blier'i'v
V e u ls v ü e  IV e ln e  a» 8

äenlsebem Rain.
OlLtetisekes 8tärkung8mi1t6l a'iei'- 
6r8len stangS8 kürLrank6)8eliwLeb6 
Unä 0 6 I1686üä6. A-ueckanut von 
ä e v  m L S S A e d e u d s te u  A u t o r i t ä t e n ,  
dervorra^enä änrek ad8oluie stein- 
keit uuä koke brädrkraft.

t t a u p l - v e p ü i :  M .  < ^ i » n 8 L -  W M k N t m i t r k s ,  s t r o m d e r g .

Höhkle Töchterschule.
Zur Annahme V.Schülerinnen

!bm ich den 20. und 21. April 
vormittags von 10 bis 12 Uhr

! bereit. H, « k r l i v l » .
S  ch u l v o r st e h e r i n,

__________ Culmerstr. 28. l.
Un^n geehrten Damen von Thorn 
daü - ^liegend die ergebene Anzeige, 
<. 6 ich von der Akademie zurückgekehrt 
^  und mich hier als

A l Q Ü L S t i l L
Niedergelassen habe. Nach dem Lulln- 
lchen System in Berlin ausgebildet, 
vrn ich im Stande, allen Anforderungen 
Hu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere. 

Junge Damen, welche das Zeichnen 
„ Zuschneiden gründlich erlernen 

o^n, können sich melden.
VI OrivHHtzK» 

akademisch geprüfte Modistin, 
Tuchmacherstr. 14 ,1

Herreu-Garderoben
in größter Auswahl.

« A '.  ^ ö ^ « o w .

Maschlnen-Armatnrrn-Fabrik,
A vtall- uiul Lrouee - v lessere i

von

Xunr stuehfolg.
Inhaber: N. I s iv i t s j ,

T h o r» , K rückenstraßr U r. 4 .

Normal-Druck- u. Saugepumven.
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen
.____________ ausgeführt.____________

Angang größter Neuheiten in

ktikWiks-
KMtgtllUSN.

X-LtrahIkll-CWUrls
Beste undurchsichtige Briefdecke.tllbstt Sekultr.

A is» k th > > r .I« .M r M » r k tI8 .

Uikllikjii-Fahttäiicr,
hervorragendste Qualität, 

^ffenrt billigst W w. I ^ l r n i r .

L o se
zur 4 . K e r l i n e r  P f e r d  e l o l t e r i e .

^ohung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.;

 ̂ M arierrvurgrr Pkerde-
k Ziehung am 15. Mai er.,ö l, 10 Mk.;

^ E ? ^ ^ ^ ^ ^ e r p f e r d e l o t t e r i e
L h ° b e ^
Expedition der „Thorner Presse«.

v A m p f r i e g e l e i  k n l o n i e v / o  bei lä o r n ,
norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in öönigsberg i. pr.

große silberne M edaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hinter Mauerziegel. Urrblerrdziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
ziegel. Krunnerrziegel, Schornstein- 
ziegel. K linker, Form ziegel jeder Art, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Viberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen ?c 
Spezialität: Kochverblender, in Qualität den besten schlesischen gleich 
________ Proben und Prüfunqszengniffe stehen zur Verfügung.

A r « / ! s

?iLniHrt nnf <kr kerliner 66Ntzrbe-Ln88t«Il»nZ 18SK
in pveislagsn von m». 1.70 di8 2.IV per V- Kilo vvei-üen allen 
f r e u te n  ein68 guten 6etk-änke8 a>8 

empfohlen.
Lsrantie für

u«« EL«t8vI,n,«vlk8 unck I,Ol,2 
l̂ ierleriage in Idorn bei

llugo 613388, -inüers L 60.

Wering-Malzertrakt
! . .̂u»ge;elchnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und RekonvaleSzenren und bewährt 

H vorzüglich als Linderung bei Reizzuständen der Atmnngöorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc., 
^ F l 75 Pf. u. 1,50 M.Malz-Extrakt mit Eisen

. armut iBlcichsuchr) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 n. 2.
l Malz-Extrakt mit Kalk

^  l^tzt wesentlich die Knockenbildnng bei Kindern. Fl. M. 1.-.
! Schermg's Grüne Apotheke.
^Niederlagen in fast samtliet,eu Avotl cken und gr ößeren Drogenhandlungen.
I I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

l l - i t t m 3 n n ' 8  8 o b n ,
Briesen Weftpr.,

Inhaber der
DampffchveidemnhleKaldnnek

bei Schönste.

taZer v. troektznen klettern,
8  «  I» I «  n  .

liantkolr mu! batkev.
Uebernahme ganzer Kauten

zu billigsten Preisen.

l.ocIken.-MÄei'üe
v a m s , srliälli man in Kursor 

otins L rsnnsn, vait vlvin I^ooksn- 
vrseu^sr von Usrm. «useks, Klaglisdurg. 
NaoUr. odsriso trättLssiKlvs LinäsrUnnr 
»vLnoll lookL̂  u. vslUZ "^lasOks 60klitlissi-migb-kiil»»/
von « s r iu  AliL8e»»v,
»r»r 3otorb. L E sr n n r l^  iLstl^vr 8s.arv.

L 6o., Lr6it68tr. 46 u. Älarkt, 
p'. V/eber, Ou1mer8tr.

300 Zentner Speise­
rn Saatkartoffeln

mit der Hand verlesen, „Weltwunder", 
offerirt

kilSlSlillSiMhBckskMpr.

n. l nltliruuinei'. Thvril,
empfiehlt

Portieren,Teppiche
Gardinen,

Tischdecken,
Möbelstoffe,
Muferstolfe,

Leim uni> Zriüiche für MsMisen.

Viel b « s »k kuNpomsillr
ist

VON

LU-

diue eicht mit Lodutrmseke: 
lio tber 8trei56n mit 64obu8.

Vo8«u ü 10 u. 25

ktlk 8e!ililr jun.
Ver86lde erLeu^t äsn 86döii8teu, 

dalteuckeu Olaur,
x r s i k t c k a s  R lv t t tN  i r r e l r t  a » ,

8ebmiert niebl ^Le knlLpomackv 
uuci i8t laut (lutaedteu von 

ärei ^eriebtliod vereiäeten Odemikern
« « i i b v r t r v L k v i »

in 86in6n voerüglioken Lig6N8okaften! 
ü d e i a l l  Lli I ia tie ii .

« Klkinljö, B«je»erks«tißer, 8
Thor«, Windstrasse 3 ^

d  Ausführung von sämmtlichen in sein Fach D
schlagenden

s  2 s .« s . r ü ,v » t v i » ,
EA sowie zur Anfertigung von Zeichnungen. Kostenanschlägen,

Zur Frühjahrswäsche versendet 
nach Einsendung des Betrages

I M - gelbe -WW

TttMtin-Kernseife
von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von 5  Kilo für M ark 2  
franko die

Seifenfabrik von (!. k. 8elmnl)«
in Marienwerder Wvr.

Kaufhaus R  8. l e i s k r .
Ausstellung großer Sortimente von Neuheiten in

Kleiderstoffe», D am en -«. Kinder-
Koiifektion,

vom Einfachsten bis zu den Hochelegantesten, zu denkbar billigen Preisen

Gardinen, Stores, Läuferstoffe, Möbelstoffe,
Tischdecken, Teppiche.

u r r ä  s ä r n i r i l l L v l r «

zu hier am Platze noch nicht gekannten Preisen.
2111» SvIrnsL äSr'SL

Kaufhaus H. 8 . 1ki86i'.
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

U arirs, Gerrchtestr. 27.
Schmideeiseerne

G r a b g i t t e r ,  E r a d k r e u z e ,  
G r a b t a s e i v

liefert billigt
S ch lo fserm eister  6k. v o e k n -

Araberstraße 4.

Wer Großhandlung
von

t  v llnlim'illoi-. Thorn,
d i r .  7 «  0 » I i i , « r - r i I » » n 8 8 v «  Ssp. 7 « .

Den hochgeehrten Herrschaften von Thorn, Vorstädten und Mocker die 
ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 

lO Flaichen Bier, Thorner Sponnagel, hel oder dunkel . 0,80 Mark,
sX " » Englisch Brunnen......................................... 0,90 „
10 .. „ G rä tz e r .........................................................0,90 .
10 „ „ Wickbolder.................................................... l,00 "
10 ,, „ K u lm v a c h e r .............................................. IHO ,,
10 „ „ P-lsener.........................................................1,50 „
^0 „ „ Münchener Pschorrbräu.................................1,60 „

Bestellungen erbitte durch Postkarte; um genaue und deutliche Angabe 
der Adresse wird gebeten.

3  f e n 8 l k i ' M 3 i ' q u i S 8 n ,  

1 k l u m e n l i s c l i ,
L u n » l L l » p p d a r s r  I » a l» v r

l l i n c k e k s l u k l
sind billig zu verkaufen
_____ Breitestrabe 33» l.
^ . L ^ ' U n i f o r m .
fast neu, und ein Degen sind preisw. 
zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Zrg.

 ̂ Kindfaden,
V»«v, L lartv , " §

« empfehle Preiswerth
!S könndano reigen. ^

L ereiu zur U llie r s tü M g
durch Arbeit.

Uerkanfslokal SchiUrrstraße 4 .
Reiche Auswahl an Schürzen, 

Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein­
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. s. w. vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt; 
auch wird Wäsche ausgebessert.

Der Vorstand.
massiv Gold 333 und 
565, Paar von 1V—3V 
M ark , stets vor­
räthig. Theilzahlungen 
gestattet.

lv im  .1«8bl>I>, Srglerstraßk.
Billigste Bezugsquelle für Uhren, Gold- 
______ waaren und Brillen.

Nähmaschinen
aller Systeme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir selbst, 
reparirt. A. Keetelät, Brückenstr. 16.

L r n t v i s r
von Enten und Perlhühnern,
letztere auch als Delikatesse, sind ab-
zugebrn in

S s z ^ ä «  bei Feiditsch.
Von einer ersten

ungarischkll Weizenulühle
wird ein bei der Bäcker- und 
Händler-Kundschaft gut einge­
führter, achtbarer

Vertreter «rW.
Gefl. Offerten mit Angabe der 
anderweitigen Vertretungen und 
Referenzen 8ud 1. st. 6330 an 
stucko fä«Io886, Berlin 8iV., erb.

An G m W ,
in der'Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmackerttrafie ?0.
Ein Landgrundstück,

mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei l. 8e!!ner, Gerechteste 96.WkItisXüiitiMfülissulglk,

sowie

WM-WlIiniMeli«
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM b ro m iu 'E  knekärnotersi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.



L»«II»AU8 71. 8. L vrsvr.
Spefialgeschkft für elegante Herren und Knaden Garderade.

Mache besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges Lager in H I O Ä S I 7 H S H  H S I V S i r S l o N s i l .  Die Anfertigung derselben nach Maaß geschieht in eigenen Werkstubcn unter Leitung 
eines tüchtigen Zuschneiders bei billiger und reeller Bedienung.

Kaufhaus N. 8. Lolssr.
Wohne jetzt

H o r n ,  B a c h e s t r a ß e  2 ,

Ecke Srritkstraße.
jr. M8ck N. Soll.

8p e r is lL r r t
' ? ^Luenlirsnlstieittzn unü 8e- 

klirtütiilk.
Wohne jetzt

Ireitestrahe 26
Eingang Schillerstr.Sedlesiv^er).

Zahnarzt koewenson.
VI°.ttö7.

I i * .  S p i ' a i r § s i »  ° °

.. Heilsalbe
heilt gründlich

^  veraltete Beiu- 
schäden, 

knochensrahart. 
Wunden, böse 
Finger, erfror. 
Glieder, Wurm 

^ rc. Zieht jedes 
Geschwür ohne

Bei Hüften, Halsschmerzen» 
lelschung sofort Linderung. Näh.

Gebrauchsanweisung. Nur echt, 
nn auf jeder Umhüllung das obige 
.. Spranger^sche Familienwappen 
ort deutlich zu erkennen ist. Alle 
)ers bezeichneten Waaren weise man 
ort zurück. Zu haben in Thorn 
- nur in der FL«r»T»'schenApotheke 

Markt, L Schachtel 50 Pf.
Guten und gründlichen

Uavier-Unlerncht
o Nachhilfestunden ertheilt

LlüIIer- Lehrer,
Bromb. Vorstadt, Hofstrahe 3.

- Wohne jetzt U
; Gerftenstr. 1 4 ,1. Z!<
r I». 8 a ^ i o l i s ,  Z!<
- akademisch geprüfte Modistin. A

Bahnhof Schönste
bei Thorn

- nur für Unterrichtszwecke u. Pensio­
nat eingerichtetem Hause

:atl. kovzejs.Vorbkrkltllngs- 
Zastitat

Einjähr.-Freiwilligen-Examen rc. 
?ts schnelle, beste Erfolge. I n  den 
len 6 Monaten 17 Freiwillige und 
Primaner bestanden. Prospekte gratis.

Pfr SIsirutt»,
Direktor.

 ̂ k l t e r n ,
H v v le k v

! /um LokulweettselLntiquai'isoke 
^ ^edulbüober Knuten wollen, bitte 
; niv wö^liebst krübLeitixe Le- 
* >reUuo§ derselben, es ist nur 
; lann rnöxlieb, solebe prompt 

LN besorgen.
AM* ^.ntiguarisobe Lexika 

! n.nll Lüeber, aber nur sebr ^ut 
^rbaltene, Knute 2U Lvxewesse- 

' neu kreisen und bitte um ^.n- 
- geböte.

J a l s t a »  W » I I I s ,
Luobbanälun^.

Pelz- a wollene 
Kuchen

 ̂werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

O . S e t l L p f ,  Sürschnkrmtiker, 
Breitestr. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
;u bestellen.

ttanr laek,
Tapezier,

- Werkstatt für Polster uud ß 
Dekoration. »

Die Tuchhandlung
von Ü Ü Ä d U O R R i )  T h o r n ,

Altstädtischer Markt Nr. 23,
empfiehlt

n u l l  N « 8 « i» 8 t» H k v
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kamm garn- und Tuchstoffe für Konfirmandenanziigr.
Abtheilung für frine Herrenschneidern nschgM nsßdchrllung.

M i o »  liVunaek'
Schuhfabrik .

Elisabethstr. lZ.
gegrüudet I8S8 

empfiehlt von jetzt ab gut sauber u. 
dauerhaft

Herren-Zugstiefeln von 6 Mk. an, 
Herren-Schuhe (niedrig v. 5 Mk. an, 
Damen-Zugstiefeln von 5 Mk. an, 
Damen - Zugstiefel jglacee u. Satin 

von 8 Mk. an,
Damen-Schuhe iniedrig v. 3 Mk. an.

LlkineM Hecke.
D .  « .  7 1 1 0 2 .

R L I L Ä  V l s t v I L V  V v v l L S .

ln Mkitsklkn iMklllj kellten 3U8LKM1 unü beveltst.
Den Illoei>2UlIig,dsrii äsr L1«!iie'8vtztzil Veotzev 8iuä kolxsuäs krsi8s vsrlisLsll voräso

kinrize V o L ä s i » «  L L s N a L I L s  I. R. üer Kaiserin
in äsr LauAruxxs äer Lsrlinsr 06W6rds-A.U88t6l1unx 1896. 

LkrtzN2vuxu!88 der Lerliner Oewerbe-̂ usstellunZ 1896.
8iN»^r>K«

der IttürinZiseben Kewerde-̂ usstellunZ 2U 
Lrkurt 1894.

der vresäeuer Û88te11un§ lür Xuust- 
ßewerbe uuä Handwerk 1896.

Lin LU-sr«»- Mr keuer8!eberbe!1
bei den krükunxen k e u e rs ie b e re r  O o n s tru k tio n e n  in Lerlin 1893.

Ausklinkt äui-ed die lAjeen înliaber

M u » o r  «L L s .u i» , V I» o r»

Morsetts!
in den neuesten Fa^ons,

zu den b il l igsten  P r e ise n  bei

8. banktsbeegei-,
Heil'geqeisiftrohe Nr. l2.

eonlinlistiiMglisil, 
KsssnL- >i. 

W l i m M M ,  

X p n ic b t g k ! » ,  

l l r l s l i g l l e » .  

ülbert Lclillltr,
Lüaadelksteasse 10, 

l^ai-kl l8.

Äft^eseler Geld-Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 1501.00, Ziehung 

am 6. April cr., Los Mk. 7, 
-/- Los s Mk. 3,50;

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh.
am 13 April cr., Lose a Mk. 1,10; 

Königsberger Pferde - Lotterie, 
Lose L Mk. 1,10

empfiehlt Oskar vrawerl. Thorn.
Die neuesten

L p v t v l l
in größter Auswahl

billigst bei
S s I L i » « ! ' .

Jur Kant!
Seste krimsiihjgk Klee-, 
G ra s-, F u tter-Sam en ete.

aus erster Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth

^ i i lo n Ik v v L w a ra ,  T h o rn .

I M v i e r - M M

Für Kungenkranke 
ZVi H S L L » » r 8 ta I t

Goerbersdorf in Schtes.
Acrztlicher Direktor ^i-alN  » r .  » o ll»« r» . vormals in Dorpat. 

Vorzügliche Heilerfolge bei sehr mäßigen Kosten.
Genaue Auskunft Ii«8tenLrei durch

______________________________ D L s  V s i » ^ v a 1 t n L i r § .

S p e z i a l i t ä t  gege n  W a n z e n ,  F l ö h e ,  K ü c h e n u n g e -  
z i efer ,  M o t t e n ,  P a r a s i t e n  au f  H a u s t h i e r e n  rc. rc.

Jactikllili
wirkt staunenswerlb! Ls töcllkl
u n ü b e r t r o f f e n  sicher und schnell  j edwede  A r t  von  
schädl ichen I n s e k t e n  und  wi r d  d a r u m  von Mi l l i one n  
Ku n d e n  g e r ü h m t  und  gesucht.  S e i n e  M e r k m a l e  s ind:  
1. die v e r s i e g e l t e  Fl asche,  2. de r  Na me  „Z acherl".
I n  T h o rn  bei H e r rn  ^ n ä e i '8  <L 6 o .-  Brückenstr. 18, 
.  „ » » U llA « 01»»88, D ro g .,
.  .  » < u t« n  L o v L v a r » ,
„ A rg eu au  „ „ I tu s to l t  AVitkoiv8tzi,
„ Culm fee „ „ IV. L v te v tn 8 k i .

l i v l m «  H ü l s
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigsten Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finden
Herrenhüte, steif und weich ä 2,—, 2.50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte n 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte L 6, 7,50, 9 und 11 Mk. ^ ^
Strohhüte für Herren und Knaben ä 0,75, 1,50. 2 und 2,o0 Mk. 
Reiseschuhe, Neisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

37 Breitestratze 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von llakig in Wien.

k i e d e r l ,
I t io k N . Gesellschaft mit beschränkter Haftang, L u>M 86S.

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcemrnt-Fabrik,

L v c k L e liA rirx « --  n u c k  ^ 8 p l R » I 1 i r « v l 8 8 » 6 « 8 e I » ä k t -
Verlegung von Stabfnßboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bansaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Nililk it i- kstlurLützl'
vorm. «E? Chemm'tz-Schönau.

f a l k k F a l i i - i - A ä b r -  f s i k s  L  e o . .  « .  k iL llb s e K .
Allein-Bertreter für Thorn und Umgegend:

W » I t v r  I t i  i i x t ,  K,thar!«e»str. 3̂ A.

Möbel-Magazin
von

Tapezier u. Dekorateur,
Kchillerstrahe

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Dolstermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppiche«, Plüschen «. Mökelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- v. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und W etter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie Unrpolsterrrngerr an Polstermöbel gut und billig.

V e s n n a b o e -

fg illlS lje c , sämmtlich erstklassige hervorragende Fabrikate
offerire zu mäßigen Preisen.

Eigene ca. 2000 gm. große Uebungsbahn und zuverlässige Reparatur-
Merkstatte. Grrmmidecken, Schläuche, sowie sämmtliche andere Au- 
behortheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

EVslLLir Thorn lll,
Brombergerstratze 84. Haltestelle der Pferdebahn»

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.


